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Die „Zefener Iritung* ertihetmt tönt dre ZU 
=. 


Die Unzufriedenheit des Handelsſtan des. 


Die Agrarier treten mit Hohn und Spott jedem Hin- 
weiſe darauf entgegen, daß die unter ihrer Führung arbeitende 
Geſetzgebung den Handelsſtand unmuthig und unzufrieden 
mache. Sie ſuchen jede Aeußerung in dieſer Richtung damit 
2 77 daß der ehrenhafte Kaufmannsſtand von den bereits 
er . oder noch in Arbeit befindlichen Geſetzen nicht im 
Geringſten betroffen werde, im Gegentheil der Mehrheit des 
Reichstages und der Regierung nur dankbar ſein müſſe, weil 
dieſe den Machenſchaften unlauterer Elemente im Handelsſtande 
entgegentrete. Im Handelsſtande verfangen derartige Ausreden 
nicht; unlauteren Elementen kann man ſchon an der Hand der 
geltenden Geſetze erfolgreich entgegentreten. In Wirklichkeit 
werden durch die re Geſetzgebung weniger die unlauteren 
Elemente getroffen, ſondern gerade auch die ehrenhaften Mit⸗ 
glieder des Handelsſtandes — und dieſe bilden doch glücklicher 
Weiſe die große Mehrheit der Kaufleute, wozu noch kommt, 
daß ſie für die Geſammtheit des Handelsſtandes beleidigend 
und entwürdigend iſt. Daß dieſes Gefühl allgemein iſt, be⸗ 
weiſen die Aeußerungen der Handelskammern ſowohl in den 
zahlreichen gegen die Geſetzentwürſe eingereichten Petitionen, 
als auch in den neuerdings erſchienenen Jahresberichten. Daß 
in den Handelskammern nur Kaufleute ſitzen, die als ehrenhaft 
bekannt ſind, werden ja auch wohl die Agrarier nicht leugnen 
können, wenn fie, was allerdings auf Grund mancher Aeuße⸗ 
rungen ihrer Vertreter in den Parlamenten und in der agrari⸗ 
ſchen Preſſe faſt bezweifelt werden muß, überhaupt einen ehren. 
haften Kaufmanns ſtand noch gelten laſſen wollen. 

Vor uns liegen die Berichte zweier Handelskammern, die 
ſich über die Zurückſetzung des Kaufmannsſtandes und die 
Hetze der Agrarier gegen ihn äußern. 

Die Handelskammer zu 3 1 
Dauptſächlich das (inzwifchen angenommene) Börſengeſetz, den 

Beſetze aaf über en 4 N ET ele draft. 
ſuttermitteln und Saatgut die Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung, wiederholt ihre in Gemeinſchaft mit einem großen 
Theile der übrigen Handelskammern bereits eingelegte 
Verwahrung gegen die in der Begründung zu dem 
Entwurſe eines Geſetzes über den unlauteren Wett⸗ 
bewerb geäußerte Anſicht, daß „Treue und Glauben im Handel 
und Verkehr fait völlig abhanden gekommen ſeien“ und ſagt 
zum Schluſſe: „Durch derartige Verunglimpfungen und Ver⸗ 
dächtigungen, welchen der Kaufmannsſtand in den Parlamenten 
durch herabwürdigende Aus nahmebeſtimmungen, ſowie in den 
Begründungen der vorſtehend erwähnten Geſetze ausgeſttzt ift, 
wird dieſer ungeſunden Bewegung ſtets neue Nahrung zuge⸗ 
führt, und wir können an dieſer Stelle nur den dringenden 
Wunſch aus ſprechen, daß wenigſtens regierungs ſeitig der Ehre 
des Kaufmanns ſtandes nicht fürderhin zu nahe getreten werde, 
wie dies in der Begründung des vorläufigen Gesetzentwurfs 


über Bekämpfung des un 
entwurfs über den Verkehr m 
zeichen Beſtimmungen des Bör See 

Auch die Handelskammer für die Rieder, 
lauſitz ppcht ſich ſcharf über den Weg, den die Sun 
Geſetzgebung eingeſchlagen hat, aus und ſchreibt am 92 . 
ihrer Ausführungen: „Es iſt zu bedauern, daß die ar ge 
Entwickelung, welche ſeit der Begründung des deutſchen Er 
Handel und Gewerbe in unſerem Vaterlande genommen ha er 
und welche der ganzen Nation zum Segen gereichen, ah 
anderer Weiſe gefördert, und daß hingegen Hinderniſſe bereite 
werben, deren Folgen nicht abzuſehen find. So ruhte am 
Schluſſe des Jahres ein ſchweres Gefühl des Un⸗ 
muthes auf den breiten Schichten unſeres Gewerbeſtandes, 
und es herrſchte eine große Mißſtimmung über die 
neuen Geſetzes vorlagen, die einen wahren Intereſſenkampf her⸗ 
aufbeſchwören. Möchte doch die Landwirthſchaft befunden, da 
alle Hemmniſſe, welche dem gefunden Handel durch die Geſetz⸗ 
gebung aufer egt werden, in ihrer ſchädigenden Wirkung auf ſie 
ſelbſt zurückfallen müſſen.“ 8 75 

Als einen Beweis mehr für die Unzufriedenheit, die im 
Fr herrſcht, iſt auch noch die bekannte Petition des 

eutſchen Zucker⸗Export⸗ Vereins in Magde⸗ 
burg anzuführen, der dem Börſengeſetze das Zeugniß aus⸗ 
ſtellt, daß es eine ſchwere Schädigung nicht nur 
des Magdeburger Zuckerhandels, ſondern 
auch der gefammien deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie fe. 

Dieſe Unzufriedenheit des unabhängigen Handelsſtandes 
mit den Maßnahmen der agrarierfreundlichen Regierung hat 
ſicher durch die Annahme der einſchneidenden Geſetzes vorlage 
des Börſengeſetzes nicht nachgelaſſen, ſie hat vielmehr in den 


it Düngemitteln zc. und in zahl⸗ 
ſengeſetzes zum Ausdruck kommt.“ 


Ofener 


5 
. 

2 r 

betroffenen Kreiſen eine Höhe erreicht, die nicht gerade ſchmeichel⸗ 


haft für die doch für alle Stände gemeinſchaftlich verantwort⸗ 
liche Regierung iſt. 


lauteren Wettbewerbs, der des Geſetz⸗ ſich 


& unterhalten ſoll, indem, 


a * a W 


Morgen-Musaabe, 


Hundertunddritter 


Sonnabend, 13. Juni. 
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Noch viel herausfordernder zur Unzufriedenheit aber als 


das Börfengeſetz würde das Verbot des Detailreiſens in der 
jetzt zur letzten Berathung ſtehenden Gewerbeordnungs⸗Novelle 
wirken, denn von einer ſolchen Beſti nmung würde ein unver⸗ 
hältnißmäßig 
außerdem dur 
werden. Man laſſe ſich auch nicht etwa dadurch täufchen, 
wenn nach der Annahme dieſer Geſetzesvorlagen die Stimmen 
aus dem Handelsgewerbe theilweiſe verſtummen ſollten, denn 
einen ſchweren Irrthum würde der begehen, der hieraus auf 
ein Abnehmen der Unzufriedenheit ſchließen wollte. Im Gegen⸗ 
theil — ſo lange ein Stand der Regierung noch mit Klagen 
kommt, hat er noch ein gewiſſes Vertrauen zu ihr, hören dieſe 
aber bei dem Heerſchen fo ſchwerer Bedrückungen auf, jo heißt 
das, er hat die Jen auf Gehör verloren — und das 
wird der An 

dels in Deutſchland ſein. 


rößerer Kreis der H mdeltreibenden und ein 
Alehnitktich weniger fapitalfcäftiger getroffen 


ang vom Niedergange des Han⸗ 


Deutſchland. 
O. M. Poſen, 12. Juni. In ſechſter Inſtanz beſchäftigte 


ſich am 10. d. der IV. Senat des Oberverwaltungsgerichts mi: dem 
bekannten Rechtsſtreit z viſchen der Landgemelnde Gremdantn, 
vertreten durch die Rechtsanwälte Juſtlzrath Ocgler und Sluzewski, 
und den Diſtriktskomiſſar zu 
einer Dorfſtraß e. Der 2 
2 5 7 worden, die Dorfſtraße Br pflaftern und z var jährlich min⸗ 
e e 


Kempen wegen Pflaſterung 
Gemeinde Grembanin war 1890 auf⸗ 


ens 100 Meter lang. Die Gemeinde erachtete ſich hierzu weder 


für verpflichtet noch auch leiſtungsfähig und beſchritt den Klageweg. 
Nachdem ſowohl der 


Kreisausſchuß als auch der Bezirksausichak 
Poſen zu Ungunſten der Klägerin entſchieden hatte, hob das Oder⸗ 
verwaltungsgericht die Vorentſcheidung auf und wies die Sache an 


betiejen ; Ru 


Gemeinde jährlich ca. 1000 M. aufzumenden habe. Die G 


e Jahre aufzu⸗ 
& auf 1000 M. jährlich delaufe. Gba and tönne 
die Gemeinde die zur Pflaſterung erforderlichen Hands» und Spann⸗ 
dienſte leiſten, da die Gemeindemitglieder ihre Arbeitskraft und ihre 
wenigen Gespanne unumgänglich für tare eigenen Wirthſchaften 
brauchten. Uebrigens komme die Pflasterung nur der Gatsherr⸗ 
ihaft Grembanin zu Gute, für die Gemeinde Grembanin und ihre 
4 Kolonien wäre dieſelbe unnöthig. Der königl. Kreisbauinſpektor 


Dahms A Oſtrowo wurde zu e ner gutachtlichen Aeußerung üder 


die Noth wendigkeit der Pflaüerung veranlaßt und erklärte, im 

erbſt und im Frühjahr jet der Weg tief aufgefahren, Löcher und 

tiefe Geleiſe bildeten 115 daſelbſt, für Wagen und Fußgänger fei 

der De faſt unpa 

durch Pflaſtex Set dringend 

Gemeinde jährlich 
ca. 


nöthig. An 


Mark Geund⸗ und 


Dorfſtraße verwendet werden könne. Der Bezirksausſchuß Bolen 


eniſchted abermals zu Ungunſten der Gemeinde und führte aus, 
die Annahme der Gemeinde Grembanin, daß zur Unterhaltung der 


Dorſſtraße nur die Beſchüttung mit Lehm und Kies, nicht aber die 


Pflaſterung gehöre, tft unzutreffend. Die Unterhaltung einer Straße 
F en Buftande, 
daß der Verkehr auf derielben ſich ohne Störung bewegen kann. 
Könne den vorhandenen Uebelſtänden auf der Straße in anderer 
Welle als durch Pflafterung nicht abgeholfen werden, fo liegt es 


bedeutet die Erhaltung derſelben in einem folch 


auch dem Unterhaltangspflichtigen ob, ſtatt der ſonſt üblichen 
Beltelung die Pflaſterung vorzunehmen. 


rg welcher auf die Straße angewieſen iſt. Es iſt allerdings 
induſtriellen Einrichtungen auf dem dortigen Gate die Straße 
beitsägen zu den Wegebaukoſten nicht 


negirt werden. Auf die Leiſtungsfähiakeit der Gemeinde iſt auch 


Rüdficht genommen worden, indem die Pflasterung erſt nach 
8 Jabren vollendet zu fein braucht. Olerzu kommt in Betracht, 
daß der Staat auf die Grund⸗ und Gebdäudeſteuer verzichtet hat. 
Sind der Gemeinde auch andere neue Laſten exwachſen, fo würden 
dieſe doch eingetreten fein, wenn nicht der Erlaß der Grund» und 
Auch die Hand» und Spanndienſte 

tönne der Gemeinde, die 620 Einwohner, darunter 16 Ganzbauern, 
31 Halbbauern, 22 Büdner und 52 Einlieger zählt, nicht zur über⸗ 
ſtehen auch Bethülfen des 


Gebäudeſteuer erfolat wäre. 


mäßigen Belaftung gereichen; ferner 
Kreiſes und der Provinz in ſicherer Ausſicht. 
unfähigkeit kann daher nicht die Rede fein. Diele 
das Rechtsmittel der Reviſton beim 
angefochten. 


ſirbar und eine Befeſtigung des Weges 
Steuern muß die 
4117 Mark aufbringen, darunter befinden 
( Gebäudeſteuer, die 
vom Staate nicht mehr erboben werden. Der Landrath bekundete 

ee die Verhältniffe der Gemeinde hätten ſich aünftiger geftellt, | er 
eltdem die Grund» und Gebäudeſteuer zu ſtaatlichen Zwecken nicht 
mehr erhoben werde und daher dieſer Betrag zur Bilaft:rung der 


Es kommt auch auf den 
Verkehr aus dem Orte nicht allein an, ſondern auf den Verkehr 


Grembanin für den erheblichen Verkehr in Folge der 


wie es in anderen Provinzen durch 
geſetzliche Vorſchriften feſtgeſetzt iſt, die Gutsherrſchaft mit Präzipual⸗ 
herangezogen werden kann, 
trotzdem kann aber die Unterhaltungspflicht der Gemeinde nicht 


Von 3 Leiſtungs⸗ 
t 

wurde nunmehr von den Vertretern der Gemeinde W 

Oberverwaltungsgericht 

n. Das Oberverwaltungsgericht unter dem Vorſſz des 

Senatspräſidenten von Meyeren erklärte am 10. d. Mis. die 


Vorentſcheldung für unhaltbar, da für die Zus 
ſchäſſe, welche die Gemeinde von dem Krelſe und der Provinz er⸗ 
balten ſoll, in den Akten keine Unterlage vorbanden fit; die Vor⸗ 
entſcheidung leidet ſomit an einem weſentlichen Mıugel de? Vex⸗ 
fahrens und unterlag der Aufhebung. In Uebrigen wurde die 
Sache füt noch nicht ſprachrelf erklärt und daher zur ander veiten 
Verhandlung und Entſcheidung an die Vorinſtanz zurück⸗ 
verwleſen. 

I Berlin, 11. Yan. [(Stadt⸗ und Rlnabahn⸗ 
verhältniſſe.] Eine intereſſ ante Debatte wird das Abzeord⸗ 
netenba 1s in einiger Tagen haben. Der Abg. B:ömel hat, unter⸗ 
ſtützt von Mitgliedern verſchledener Fraktionen, beantragt, die Re⸗ 
gierung Jole ſchleunige A hilfe ſchaſſen Für die Uedelſtände, die auf 
der Berliner Stadt⸗ und Ringbahn in Folge Häuftger Ueberfü Lung 
der Wagenabtßelle ſeit Iihren beſtehen und neuerdings durch den 
Verkehr von und nach der Gewerbeausſtellung noch geſteigert wor⸗ 
den ſi d. Die bier angeregte Frage iſt im Augendlick durch zus 
keine bloß Berllnſſche, denn unzählige Fremde aus ganz Deutſch⸗ 
land, die zur Ausſtellung bier wellen, können jetzt ebenfalls thre 
Erfahrungen mit unſerem Stadtbahnverkehr hier michen So ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Wunſch fein muß, daß die leldige Ueberfüllung der 
Stadtbahnzüge wie der Varortzüge aufhören möge, fo ſehr wäre es 
zu bedauern, wenn der Eiſenbahaminiſter in dem Antrage die Auf⸗ 
forderung ſehen ſollte, plötzlich mit einer ſtrengeren Bahnpoltzet 
einzuſchreiten. Die einzige wirkſame Abhilfe kann nur im Bau 
neuer Hochbahnen liegen. Daß die Regterung dle 50 bis 100 Mils 
Itonen Mark, die das koſten würde, nicht berzugeden gedenkt, fit 
aber wohl klar. Und ſelbſt wenn fir es wollte, fo würden Kon⸗ 
fervative und Centrum mit Ihrer bekannten heiß n Liebe für Berlin 
Nein ſagen. Der Antrag Brömel kann nun aber praktiſcherweiſe 
nichts anderes als eben die Veemehrunz der Becltner Stadtbahn: 
finten bezwecken. Scheidet dies Moment aus, wle es denn thats 
fächlich nicht in Betracht ko umt, fo bleibt von der Anregung nichts 
Rechtes zu erwarten, es ſel denn, daß die Ueberfüllung der Stadt-, 
Ringbahn⸗ und Vocortzüge durch buch tabengemiße Handhabung 


der Bahnpollzeipocſchriften verhindert werden fol. Das aber wire 


gerade das Shlimmite, was uns begegnen könnte. Die Berliner 
und auch die Fremden ſchimpfen 8 gelegentlich darüber, daß 
Re zu z vanziz in einem Coupee „fitzen“ folen, aber ſcheleßlich tit 
man doch zufcteden, überhaupt befördert zu werden, zumal es fih 
immer nut um kurze Strecken handelt. Es haben ſich bier in der 
Noth ganz ſonderbare und am Ende auch ganz vernünftige Eiſen⸗ 
bahnfitten herausgebildet; bei gegenſeitiger Duldſamkeit wickelt iR 
det Verkehr ganz gut ab. Der Zuſt zad wäre aber unerträgli cd, 
wenn jetzt etwa darauf gedrungen werden ſollte, daß nur gerade 
acht oder zehn Perſonen einfteigen dürfen. Die empft idlichſte Ela⸗ 
buße aber hätte Hierbei die Staatselſenbahnkaſſe, und ſo braucht 
man vielleicht doch nicht zu fürchten, daß Herr Thielen den Antrag 
Brömel falſch verſtehen werde. 

— Gegen die Durchpeitſchung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches wollen die Fraktionen der freiſin⸗ 
nigen und der deutſchen Volkspartei alle erlaubten Mittel der 
Obſtruktion anwenden. Parteioffiziös wird dazu bemerkt, 
man ſei übereinſtimmend der Anſicht, daß angeſichts der wich⸗ 
tigſten Fragen, hinſichtlich deren nach Ausweis der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen noch ige es beſtehen, eine 
ſolche übereilte Berathung, wle fie namentlich von der Cea⸗ 
trumspartei und den Nationalliberalen beabſichtigt wird, weder 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes noch der Würde des Reich z⸗ 
tags entſpricht, und daß daher dieſe Abſicht um ſo weniger 
Unterſtützung verdient, als das Zuſtandekommen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs im nächſten Winter auch durch eine nach⸗ 
et gründlichere Berathung in keiner Weiſe gefährdet 
n 


Ueber die nachthellige Wirkung des Ver 8 
des Termin handels für Getreide auf dem Sptri = 
markt entnehmen wir dem Wochendericht der „Voſſ. Ztg.“ über 
die Produktendörſe nachfolgende: Am Spirttusmarkt dat es ſich 
bereit3 gezeigt, daß die Unterdrückung des Termingeſchäfts für 
Getreide auch den Kreis der Istereſſenten für Spiritus jo gewaltig 
einſchränkt, daß nicht nur von ſpekulativen Terminunternehmungen 
nichts mehrt zu ſpüren war, ſondern an einigen Tagen der Umſatz 
jo vollſtändig ftod:e, daß nicht für eine einzige amtliche Terininnotiz 
Matertal vorlag. Vorlaufig tft die Zeit vorbei, in der am Berliner 
Markt jederzeit jedes Quantum ders oder gekauft werden konnte, 
obne den Preisſtand nennenswerth zu beeinfluſſen, fo daß aus 
Peoduzentenkreſſen vorltegende Ordres ſeltens der Kommiſſions⸗ 
firmen nur nach und nach bei paſſender Gelegenheit zur Aus⸗ 
führung gebracht werden könnnen. Die Landwirthe werden die ver⸗ 
änderte Situation bald ſelbſt fühlen, und es muß abgewartet 
werden, ob der Berliner Sptritusmarkt je diejenige Bedeukung bei 
re probuttion wieder „eclaugt, 1 — 

8 ndlichen Agrariern fo nahe legte, das Termin⸗ 
. Spiritus zu konſerdiren. ai 

Metz 10. Jant. Die Verhaftung zweier engl. 

wegen 1 e erregt hier einiges 
Wie in ſedem Sommer 


Bald darauf erſchlenen dort auch die beiden Lehrer der Kriegs⸗ 


n 


beiden Scküler wurden vorläufig in Haft behalten, doch bürfte ihre 
baldige Frellaſſung erfolgen, da die beiden engliſchen Offiziere ohne 
Bweifel ter Meinung waren, daß derartſge Studien bier erlaubt 


ſelen. 
Oeſterreich⸗ ungarn. 
* In Deutſch⸗ Böhmen herrſcht große Aufregung. 
Die czechiſchen Sokol (Turn,) Vereine des Erzgebirg⸗ 
Pep beabſichtigen am 13. und 14. d. in der deutſchen Stadt 
eplitz einen Gautag mit öffentlichen Aufzügen und all 
dem Lärm, der bei derlei Anläſſen Sokoliſtenbrauch iſt, zu 
veranſtalten. In Teplitz giebt es außer ein paar Dienſtboten 
und zugewanderten kleinen Handwerkern und Arbeitern keine 
Czechen, die ganze Veranſtaltung iſt, wie die Czechen ſelbſt 
gar nicht verhehlen, darauf berechnet, die deutſche Bevölkerung 
der friedlichen Thermenſtadt heraus zuſordern und zu beweiſen, 
daß der Czeche überall im Lande Böhmen, auch dort, wo im 
meilenweiten Umkreis die ganze anſäſſige Bevölkerung dem 
deutſchen Stamme angehört, Herr ſei. Die kaiſerliche Bezirks: 
hauptmannſchaft hat die Abhaltung dleſes Trutzfeſtes ie 
wiewohl bei der hohen Erregung der Gemüther ein gewalt- 
ſamer Zuſammenſtoß zwiſchen den czechiſchen Heraus forderern 
und der Teplitzer Bevölkerung zu befürchten iſt. Die Stadt⸗ 
vertretung von Teplitz hat darauf einen Proteſt an die Statt⸗ 
a in Prag beſchloſſen, worin fie jegliche Verantwortung 
ür die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ablehnt. 
Eine große Anzahl deutſchböhmiſcher Gemeindevertretungen 
hat gleſchfalls Proteſtkundgebungen beſchloſſen und an den 
Statthalter geleitet. Bemerkenswerth iſt der Proteſt der Stadt 
Brüx, der ſo lautet: 

Die Stadtvertretung von Brüx betrachtet die Veranſtaltung 
eines czechiſchen Sololſeſtes in der urdeutſchen Stadt Teylſtz als eine 
tleſe Beleldſgung des deutſchen Volkes in Böhmen and als einen 
neuerlichen Ausdruck jener czechiſchen Beſtrebungen, durch welche 
dex geſchloſſene deutſche Beſitzſtand Böhmens durchbrochen und der 
rein deutſche Czarakter unſerer Städte auf das empfindlichſte vers 
letzt werden fill, Sie ſprſcht hierüber ihre tieſſte Eatrüſtung aus 
und erwartet von den Verttretein des deutſchen Volkes, daß fie, 
falls die Bewilligung zur Abhaltung dieſes provoelrenden Feſtes 
nicht zurückgezogen wird, im Relchsrathe in die ſchärfpe Oppoſitlon 
gegen die Regierung treten und im Landtage angeſichts der unaus⸗ 
gesetzten und unerträglichen feindseligen Angriffe ſeitens des vom 
Taumel ſtacts rechtlicher Velleltäten bingeriſſenen czechiſchen Volks⸗ 
ſtammes mit aller Entſchledenhelt auf die vollftändige nationale 
Abgrenzung und Autonomie dringen und nöthigenfalls 
jede weitere Anthellnahme des deutſchen Volksſtammes 
an einer gemeinſchaftlichen Landesvertretung ablehnen 


werden. . 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 10. Juni. [Orig.⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Kalmückengebiet (das Steppenland am 
Kaſpiſchen Meer) befindet ſich gegenwärtig in einem in Folge 
Nohrungsmangels eingetretenen unbeſchreiblichen Elend. 
Viele der Kalmücken haben buchſtäblich nichts mehr zu eſſen; 
Männer wie Frauen liegen bis aufs Mark abgezehrt und 
erſchöpft barnieder und wiſſen nicht, wie fie den kommenden 
Tag überleben werden. Vom Hunger getrieben kauen manche 
an Baumrinden. Es herrſcht völlige Anarchie, denn die ent⸗ 


mein und dein nicht unterſcheiden. Diebſtahl und Raub ſind eine 
allgemeine Erſcheinung. Die Hungernden nehmen Reitern 
ihre Pferde mit Gewalt ab, um ſie zu verſpeiſen und ebenſo 
rauben fie das Rindvieh. Außerdem wüthet im ganzen Gebiet 
der Skorbut, der die ſchwächlichen Perſonen und außerdem 
Vieh in Maſſen dahinrafft. Die Steppe bietet einen 
wuchernden Graswuchs, doch können die Einwohner, die 
Viehzucht treiben, ihn nicht benutzen, da ſie kein Vieh mehr 
haben. Und wenn nun ouch die ganze Bevölkerung in Hunger 
und Verzweiflung iſt, ihr Nothſchrei verhallt ungehört. Die 
Regierung hat nämlich noch nicht das Ge⸗ 
ringſte zur Linderung des Unglücks gethan. 
Es werden Unruhen ſeitens des Nomadenvolkes befürchtet 
und darum thut eine Bezirksbehörde Schritte, eine Partie 
Gewehre ſich zu beſchaffen, um den Kampf mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen aufzunehmen. 


Türkei. 


» Die macedoniſche Bewegung wird von der „Köln. 


Ztg.“ launig wie folgt charakteriſirt: Auch die Türken haben | Zahnfl 


ihren Eulenſpiegel. Er iſt in Akſchehlr geboren, geſtorben und 
begraben und nannte ſich Naſt⸗ed⸗din Hodſcha. Auf dem Fried⸗ 
hofe von Akſchehlr ſtebt feine eiſenumaltterre Grabtürbeh, und der 
vorüberwandernde Türke widmet der Erinnerung an den luſtigen 
Schelm einen Fetzen, den er von feinem Kleide reizt und an das 
Gitter bindet. Einmal, als der Hodſcha noch unter den Lebenden 
wandelte, bat ihn fein Nachbar um den Eſel. Mit vielen Dankes⸗ 
worten brachte er ihn am Abend zurück müde und hungrig. Bald 
darauf bedarf der Nachbar wieder des Ejels. Naſr⸗ed⸗din, den es 
gekränkt hatte, daß ſein Eſel für die ſchwere Arbelt nicht einmal 
Futter erhalten hatte, bedauerte, den Eſel nicht geben zu können, 


da er ſchon zur Arbeit geführt ſei. In dieſem Augenblicke ſchrie A 


das Grauthler aus feinem Stalle. „Naſr⸗ed⸗din Hodſcha,“ ſagte 
der Nachbar, „eln Diener des Propheten ſoll nicht lügen!“ und 
wollte ſich entfernen. „Was,“ ſchrie der Hodſcha om nach „Du 
glaubt einem Eſel mehr als einem Hodſcha? Wage niemals mehr 
die Schwelle des Hauſes eines Dieners des Propheten zu betreten!“ 
Es iſt nicht lange her, ſeit die bulgariſchen Politiker erklärt haben, 
daß es mit der mocedontſchen Bewegung vorbei jet durch ihr Ver, 
dienst, und daß, folange ſie am Ruder bleiben würden, dle Türkei 
vor Beunruhigungen durch die Macedonter ſicher ſel, der Eſel des 
Hodſcha ſei ausgegangen! Inzwiſchen ertönt recht vernehmlich der 
neue Lärm der Macedonier von hüben und drüben und beweiſt 
fein Dasein, wie weiland Naſr⸗ ede dins Grauthier. Der Nachbar 
in Konſtantinopel wird ſich ſchwerlich mit der Antwort tröſten, dle 
dem Nachbar Nafr. ed dins wurd :. Die e Reglerungs⸗ 
blätter haben gleich nach Verkündung der Reformen darauf hin, 
gewieſen, daß in Mocedonten nur dann Ruhe bleiben werde, wenn 
ſie ausgeführt würden. Die Macedonier ſelbſt aber meinen, die 
Reformen ſeien überhaupt nichts werth, der Eſel, den ſich der 
Nachbar geborgt, habe kein Futter erhalten! Jedenfalls if es 
allerbinas nicht das Futter, das die Großen biefer Erde ihm in 
Berlin vor 18 Jahren versprochen haben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

F. Oftrowo, 10. Junt. Für die am 22. d. M. unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schäfer bierfelbit beginnende 
Schwurgerichtspertode find folgende Herren als Ge⸗ 

chworene ausgelooſt worden: Rittergutsbeſiger Syp⸗ 
kowskl auf Wyſzki, Druckerelbeſitzer Hermann Goldſchmidt⸗Kroto⸗ 
ſchin, Oberlehrer Heinrich Brandt in Oſtrowo, Braueneibeſitzer 
Eduard Koenig in Cobylin, Vorwerksbeſitzer Auguft Nelgen⸗ 
find auf Riedelshof, Rittergutsbeſitzer Ildeſons von Chelkowski auf 


— 


ſetzliche Noth läßt kein Geſetz mehr reſpektiren und zwiſchen Kuklinow, Oberamtmann Auguſt ‚Saalfeld in Bulakow, Guts⸗ 
eee ð /¶ ᷣ ß ð ß T.. Ee 


Die Internationale Kunſtausſtellung. 
Von Philipp gain e 1 
boten. Berlin, 11. Junk. 

Nachdruck verboten) l. Die Blatt. u 


Die Befürchtungen, daß durch die alle Intereſſen in An: 
ſpruch nehmende große Gewerbe⸗Ausſtellung die Theilnahme 
für die Internationale Kunſtausſtellung geſtört werden könnte, 
haben ſich erfriulicherweiſe nicht beſtätigt. Nur in den erſten 
beiden Maiwe chen war der Beſuch nicht ſo ſtark wie im Vor⸗ 
jahre, jetzt aber iſt er faſt ſtets lebhafter als vor einem Jahre 
und will man zu ruhigem Studium gelangen, muß man ſchon 
die frühen Morgenſtunden benutzen. Die dies jährige Kunſt⸗ 
Ausſtellung hat nichts Blendendes, keine eigentlichen Schlager, 
aber je wehr man ſie ſtudirt, eine deſto reichere Fülle von 
Schönheiten oſſenbart ſie. N 

Das gilt in hohem Maße auch von der Plaſtik, die 
mit 400 Nummern vertreten iſt. Darunter ſind uur wenige 
Arbeiten, die uns bereits aus Denkmals⸗Konkurrenzen bekannt 
ſind und die nun aufs Neue den wohl überflüſſigen Beweis 
erbringen, daß mit der platten Nachahmung der Rauch' ſchen 
Schule keine moderne Monumentalkunſt zu ſchaffen iſt. Die 
vielen Kaiſerdenkmäler der Eberlein, Baumbach und Genoſſen, 
die überall erſtehen, und das klägliche Ergebniß der vorjährigen 
Bismarckdenkmals⸗Konkurrenz, von der es jetzt ganz ſtill geworden ft, 
zeigen genugſam, wie ſchlimm es um die deutſche Monumental⸗ 
kunſt beſtellt iſt, ohne daß es freilich ſo zu fein brauchte. 
Aber freilich, die Künſtler, die in freiem Schaffen ſich von 
der zur alleinſeligmachenden Schablone verflachten Rauch 'ſchen 
Richtung abwenden, müſſen allmälig Luft und Muth verlieren, 
ſich an ſolchen Aufgaben zu betheiligen, da die maßgebenden 
Faktoren, vor Allem die Staats⸗Kunſtkommiſſion eben nur 
Arbeiten bevorzugt, die ſich hübſch auf ausgetretenen Geleiſen 
bewegen. 

da iſt es denn eine Freude, einmal auf eine wirklich 
monumentale Arbeit hinweiſen zu können, die mit Größe des 
Stils Schönheit der Form und eindringliche moderne Sprache 
verbindet. Es iſt dies der für Stettin beſtimmte Monumental⸗ 
brunnen von Ludwig Manzel. Das impofante Werk, deſſen 


Aus führung in getriebenem Kupfer doppelt Jo groß werden 


wird, wie es hier ſich zeigt, überraſcht durch die Wuchtigkeit 
und gleichzeitig durch die Anmuth feiner Formen, durch die 
geſunde Mali durch die ſchöne Bewegung im Aufbau. In 
einem Schiff, das von einer Klippe emporragt, erhebt ſich 
mächtig, in herber, norddeutſcher Schönheit, kraftvoll und 
markig ein Weib. Ein zuſommengerolltes Segel hat fie über 
die linke Schulter gelehnt, 
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auf den Anker. Etwas Wetterfeſtes, Geſundes ſpricht aus 
diefer Geſtalt, die doch der Anmuth nicht entbehrt. Fiſcherei⸗ 
und Schifffahrtsgeräthe find wirkſam dekorativ auf dem Schi 
zerſtreut, an deſſen Vordertheil Merkur, der Gott des Handels, 
aufmerkſam in die Weite ſpäht. In voller Bewegung müht 
ſich ein Mann, das Schiff von der Klippe ins Meer hinein 
zu ſchieben und zwei Nixen helfen ihm dabei. Ich hätte lieber 


wörter werden für die Kunſt. Das Geheimniß des großen 
Eindrucks der ſchönen Kompoſition liegt zum Theil gerade 
darin, daß Manzel bei der Hauptfigur auf alles Antikifirende 
verzichtet und ein modernes Weib in den Mittelpunkt des 
Ganzen geſtellt hat. Sehr ſchön wirkt die prächtige Linie 
der Silhouette, bezwingend die Kraft des unaufhaltſam nach 
Oben ſtrebenden Aufbaus. Man darf Stettin um dieſes ſchöne 
Werk beneiden. 

In einem beſonderen Raume iſt Reinhold Begas, 
unſer Größter, mit etwa einem Dutzend Arbeiten vertreten. Wir 
können ihn da aufs Neue bewundern als geiſtvollen, fein 
ſinnigen Porträtplaftiter ; auch ein paar Kindergruppen find 
entzückend. Sein Hauptwerk iſt diesmal feine neueſte Arbeit 
„Kain und Abel“. Wo nicht die bewegliche Grazie 
zur Geltung kommt wie fie jo viele Arbeiten des Meiſters 
zeigen, oder der Humor und die Naivetät wie in den Kinder 
gruppen oder die geiſtreiche Durchführung wie in den meiſter⸗ 
haften Porträtbüſten, da wirkt Begas nicht ſo unmittelbar 
wie ſonſt. Seine Gruppe „Kain und Abel“ 1 bei all 
ihrer großen Bedeutung nicht ſo zu packen, wie viele andere 
Arbelten des genialen Künſtlers. Sie erſcheint geiſtvoll, aber 
nicht voll elementarer Kraft. Dieſer wilde Kain, der vor dem 
getödteten zarten Abel wie vor einem Räthſel ſtebt — das iſt 
originell und groß und wieder durchaus meiſterlich, aber 
populär wird dieſe Gruppe nicht werden. 

Eine ſehr tüchtige Arbeit voll Innerlichkeit und Kraft iſt 
des Dresdners Erich Höſel trotziglicher, düſter, muthiger 
Hunne, der wie mit jihem Ruck ſein Pferd nach der Seite 
wirft und nun den Anſturm des Feindes erwartet. Die vor⸗ 
zügliche lebensgroße Relter figur iſt erfreulicherweiſe vom Staate 
angekauft worden. Ein Bildhauer, der wiederholt ſchon durch 
groß gedachte, wenn auch noch nicht völlig im Stoff über⸗ 
wundene Arbeiten auf ſich auſmerkſam gemacht hat, M. Lock, 
hat diesmal ein tief empfundenes und groß wirkendes Kunſt⸗ 
werk geſchaffen, die Gruppe „Ich habe keine Zeit, müde 


zu ſein.“ Leidend und ermattet ſitzt der alte Kalſer auf dem 


die rechte Hand ſtützt ſich Seſſel und verſucht noch auf dem vor ihm liegenden Blatte 


| 


geſehen, wenn Manzel auf Nexen und Merkur verzichtet hätte, der Breslauer Chriſtiaa Behrens ausgeſtellt. Es ſind 
auf dieſe antiken Symboliſtrungen, die je länger je mehr Fremd. hohe Tafeln eines Grabreliefs, in Gyps aus⸗ 
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beſitzer Victor Ozwlecimskl auf Morawie, Rechtsanwalt Paul Lepo⸗ 
rowski in Jaroiſchin, Rittergutsdeſitzer Iſage Brandt auf Bros 
niſchewitz, Fabrikbeſitzer David Meyer in Krotoſchin, Gutspächter 
Gerhard Enfe auf Przybyslawice, R ttergutöbefiger Hellmuth Moeh⸗ 
ring auf Kucharki, Gasanſtalts⸗Inſpektor Mathlas von Rüty in 
Oſtrowo, Poſtbalter Eduard Weigt in Ktotoſchin, Rentmelſter Franz 
Gillmeiſter in Jarotſchin, Nauf nann Wladislaus Marweg in 
Schildberg, Kataſterkontrolleur Bruno Wehn in Oſtro wo, Land⸗ 
wirtb Eduard Helbig in Klein- Gala kl, Kämmerer a. D. Theophil 
A in Sulmterzyce, Rechtsanwalt Arnold Aſch in Pleſchen, 
igarrenfabrikant Iſaac Fränkel in Oſtrowo, Regterungsbautnfpektor 
Frledrich Dahms in Oſtrowo, Gatsbeſitzer Paul Soentgt auf 
Strzuyzem⸗Gut, Rlttergutsbeſitzer Leo von Ry blo vskl auf Orpiſze⸗ 
wei, Zahntechniter Ludwig Marczalek in Oſtrowo, Kaufmann 
f ee d e ee 5 Fit 
l ner in Szelejewo und 

Bauinſpektor Paul Walter in Oſtrowo. en STR 
I Bromberg, 11. Jun! In der heutigen Strafe 
kammerſitzung hatte ſich der ec lesen 
Szonttomstt von bier wegen Körperverletzung zu 
veran worten. Im Februar d. J. verſetzte der Angeklagte dem 
Schulknaben Wlaryslaus Grzybowökl in Schwedenhöhe ohne feg⸗ 
liche Veranlaſſung mit einem Taſchenmeſſer einen Stich in das 
ahnflelſch. Am 15. März ſplelte der Angeklagte mit andern 
Kindern in Schwedenhöje. Hierbei warf derſelbe mit einem Stein 
nach dem neunjährigen Knaben Jikubowskl und traf denſelben in 
die Hüfte. Der letztere zog ſich deshalb in die elterliche Wohnun 


zurück. Der Schulknade Carl Teichmann bolte den 7. — 


jedoch wieder zum Weiterfptelen heraus. Als dann Fılubowäti 
abermals in die Wohnung feiner Eltern zurückkehren wollte kam 
ihm der Aageklagte entgegen und ſchlug ihn an der Hausthüre mit 
einem Gegenſtande, den er in der Hand hielt, in das rechte Auge. 
Der Gegenftand kann nur ein Meſſer geweſen ſein, denn die Auge 
blutete ſofort ſtark. Sämmtliche Augenbäute waren durchbohrt, und 
es trat völlige Ecblindung auf dem getroffenen Auge ein. Das 
uge mußte dem Knaben in der Dr. Augaſtein'ſchen Augenklinik 
entfernt werden. Der Angel agte erhielt für ſelne Rohbeit 2 Jahr 
1 Woche Gefängniß. 

* Gotha, 9. Jun. (Fikf. Ztg.“). Der Kammer⸗Unter⸗ 
offizter Jahn von der 13. Komp. des hier ftehenden 95. Inf.» 
Regiments dat ſich die a von 105 Paar Stiefeln zu 
Schulden kommen laſſen. Er wurde in der am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlung des Milttärgerichts für ſchuldig befunden 
und zu einer Feſtungshaft von 13 Monaten und Degradatton vers 
urthellt. An dem gleichen Tage wurde der Gefreite Degen⸗ 
kolbe zu 15 Monaten Feſtungshaft und Degradation verurthellt. 
Er hatte in ſeiner Eigenſchaft als Oberordonnanz die Weinvorräihe 
des Offizier Kaſt os zu verwalten und unterſchlug dabei durch 
Fälſchung der Kontrolbücher Wein im Werthe von etwa 300 M. 


Polniſches. 
Poſen. den 12. Jun. 


8. „Einen Schacher mit dem Heiligen“ betrelben nach 
Anſicht des „ Oradownlk die polniſchen Blätter vom Schlage 
des „Kury er“, indem biefelben Ach in Ecmangelung von Bewels⸗ 
gründen kurzer Hınd mit der „Autorität der Klrche“ decken. Ein 
Freund des „ODredownik“ charakteriſirt dieſe Kampfes weiſe wie 
folgt: Reltalöſe Gefühle und Heilige Ideale verwende man beute 
allgemein in der polnſſchen Preſſe als Köder. Erzählungen und 
Novellen ſetze man als Motto ein Bibelwort an die Spitze und 
verwende als Titel Worte, „die von wahrbaft Gläubigen nur mit 
gebeugten Kuieen ge en würden.“ Der inteligen ja 
der mit geſundem Berſtande begabte gemeine Mann, durchſchaue 
die Heuchelei, und es werde ihm dabel zu Muthe, als höre er einem 
Lelerkaſten des „Stabat mater“ ſpielen. Solche geſchäfts mäßige 
Ausbeuter das religtöſen Sinnes der Durchſchnittsleſer beſäßen 
weder eigene Ueberzeugungen, noch einen ſittlichen Fonds, ſondern 
fte umrankten gleich Schmarotzerpflanzen den Stamm, der ihnen 


zu ſchreiben, während ihn ſchon die Fittige des neben dem 
Seſſel ſtehenden Todesengels ſtreifen. Schon hat der Genius 
den Seſſel mit ſeiner Rechten berührt und die Fackel mit der 
verlöſchenden Flamme zu Boden geſenkt. Eine vornehme 
Arbeit von ergreifender Schlichtheit und Eindringlichkeit, groß 
und echt in der Darſtellung des Kaiſers und des Genius. 
Zwei überraſchend fchöne und eindrucksvolle Reliefs hat 


geführt. In der Zeichnung der Frauengeſtalten macht ſich 
der Einfluß der präraphaelltiſchen Schule bemerkbar; in der 
Wuchtigkeit und innern Größe ihrer Formen haben ſie etwas 
Impoſantes, etwas von jenem großen, gewaltigen Zuge, den 
wir in Michel Angelos Arbeiten bewundern. Neben den Ge⸗ 
nannten haben noch zahlreiche weitere deutſche Bildhauer manch 
gute und intereſſante Arbeit ausgeſtellt, aber wir können hier, 
wo es ſich nicht um eine Namensaufzählung handelt, ſondern 
um die Hervorhebung des in allererſter Reihe Bedeutſamen, 
darauf nicht näher eingehen und müſſen uns begnügen, zu 
konſtatiren, daß ſich, von der Monumentalbildhauerei abgejehen, 
das Niveau der deutſchen Plaſtik im letzten Jahre 9 
gehoben hat. 

Zum erſten Male iſt auch die Plaſtik des Auslands 
zahlreich vertreten. Eine Arbeit von großem Wurf, ungemein 
kühn in der Erfaſſung des Themas iſt des Belglers 
Lambeaux überraſchende Gruppe „Gerächt“: ein Mann hat 
ſeinen Feind um den Leib gepackt und wird ihn köpflings 
hinunterſchleudern in den Abgrund — eine Kompoſition, in 
der jeder Nerv Bewegung iſt. Der Brüſſeler Vin cotte 
hat neben einem gut und intereſſant charakteriſtrten Catilina⸗ 
Bronzekopf eine „Medusa“ ausgeſtellt, die bei allen techniſchen 
Vorzügen mir doch mißlungen erſcheint: es iſt weniger ein 
Kopf, der erſchrecken macht, als vielmehr ein Kopf, der wie 
im Selbſtſchreck erſtarrt ſcheint. Von holländiſcher 
Plaſtik ſei die geniale Arbeit von Minka Boſch⸗ Reitz her⸗ 
vorgehoben. Wir lernen da eine Bildhauerin kennen, die zu 
den erſten Künſtlern der Gegenwart gerechnet werden muß. 
Ihre Arbeit „Gottes Rache“ zeigt einen rücklings herabge⸗ 
ſtürzten Engel. Die Flügel ſind gebrochen, die Formen noch 
jugendlich unentwickelt, aber von berückender Schönheit in der 
Linienführung. Dieſer Engel iſt ein Kleinod 
moderner Bildhauerkunſt. 

Rußlands großer Bildhauer Antokols ky beweiſt 
durch feine Spinoza⸗ Statue, daß er zu den allererſten Plaſti⸗ 
kern der Gegenwart zählt. Der Philoſoph iſt ſitzend dar⸗ 
geſtellt, den Kopf leicht geneigt ſinnt er mild und ernit, 


gefallene 
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den melften Salt Hart Kajnıtege fih dieſe Schmarotzer⸗ 


Aer 


e. \ 
pflanze um die eren. rte des Chriktentdums und 
äufle ſich mit 17 St * end; In dleſem Zelchen wirſt 
u — Geſchäft 8 Krltit und die Enträftung der 
Selümmtbett re u diefen nichtswürdigen 
Schechen v ralitortsmus, der unter dem 
Dedinontel bes Kr wie und Wagſchale verberge. 


Dem Helunchen Thenter widmet der „Kuryer eine 


Uüngere Detrabturg. Das Inſtitut erfüllt nach Anſicht des ge ⸗ 
nannten Blattes nicht dieſenigen Aufgaben, die ihm als Kunſtſtätte 
im Allgemeinen und als Pfleger des polniſch⸗natlonalen Sinns im 
Beſonderen zufallen. Die Hauptſchuld ſchreibt der „Kuryer“ der 
Leitung des Tbeaterz zu, deren Unfählakeit jedes Maß überſchreite. 
Snöbelonbere trete bieſer Mangel in dem Umſtande zu Tage, daß 
es der jetzigen Direktion nicht gelinge, ein aus mittelmäßigen 
Kräften zuſammengeſetztes, gut elngeſpleltes Enſemble von Schau⸗ 
ſpielern en die hleſige Bühne zu feſſeln. Das komme daber, well 

te Direktion das Talent gerinaſchätze und lediglich demüthige 
Unterordnung der Anerkennung würdige. 


lerüder Teilen in paxlamentarkſchen Krelſen 
— Un abel der fnſchh igen asſetzlic en Beſtimmungen 
Geibeilt. In jedem Falle laſſe ſich zunächſt an der Entſcheldung 


angeſehen und behandelt werden müßten, damit zablreiche Wähler 
nicht der Möglichkeit beraubt würden, ihr Wahlrecht auszuüben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Liſſa, 12. Junl. [Pri v.⸗Telear. der „Bol. Zta.“ 
Das Lilſger Skwnroeriht veturthetlte beute die 
Witwe Heinze und ihren Gelieblen Heilmann wegen 
gemeinſchaftlichen Glftmordes an dem Ehemanne der Heinze 
zum Tode. 

Berlin, 12. Juni. Der dem Reichstage zugegangene 
Nachtragsetat für Artillerie⸗Waffenweſen 
beträgt 427 057 M. # en RR ee 

Illertiſſen, 12. Juni. Nach dem bisher vorliegenden 
Ergebniß der Erſatzwahl dürſte Irhr. v. Hertling 
(Centr.) mit einer Mehrheit von 2500 Stimmen gewählt fein. 

Teheran, 12. Jun. Muſaffer Adi Mirza, 
der im Jahre 1872 geborene älteſte Sohn des Schahs, 
wurde als Thronfolger ausgerufen. Derſelbe bleibt 
einſtweilen Gouverneur von Aſerbeidſchan. 
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nicht in volitiſche Anzelegenbelten der füdafrlkanifken Republit 
einzumengen, nicht übernehmen will. Jufſolge der 
herrschte an der heutigen Börſe in Johannesburg aro 
bet ſtarkem Preisaufſchlag. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin, 12. Sun, Abende. 


g Der Reichstag 
ſetzte am Freitag in 3. Leſung die Berathung der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle bei Artikel 11 fort. 

Aba. Stegle (nl.) befürwortet einen Antrag, das in zweiter 
Leſung angenommene Verbot des Huſtrens mit Blumen und 
Sämexelen wieder zu beſeitigen. 

v. cker, württembergiſcher 8 
erklärt ſich mit dieſem Antrag einverſtanden, den auch der Abg. 
Galler (üb. Vp.) befürwortet. 

Mintfter v. Bötticher erklärt die Zuftimmung der preußi⸗ 
ſchen Reglerung. 

Abg. Birk (Soz] befürwortet einen Antrag, das Verbot des 
Hauſtrens mit Schmuckſachen und Bliouterlen zu ſtrelchen. 

Abg v. Stromdeck (Etr) will die Aufdebung des Verbots 
nur dann geftatten, wenn der Werth des elnzelnen Stückes 2 Mk. 
nicht überſteigt. g 

Abg. Reißhaus (Soz!) bekämpft den Artlkel 8, der das 
ehrliche Gewerbe ſchwer ſchädige. 5 

Letzteres deſtreltet Minifter v. Böttlcher, der ausführt, 
daß wirthſchaftliche und ethiſche Gründe gewiſſe Zweige des Hauſtr⸗ 
—— verbieten. Die Anträge Berk und Strombeck feten unan⸗ 
nehmbar. 

Abg. Weiß (freiſ. Vp.) befürwortet einen Antrag, das 
8 des Haufirens mit Brillen und optiſchen Inſtrumenten zu 

leichen. 


Kaufluſt 


Das Abgeordnetenhaus 
erledigte am Freitag kleinere Vorlagen von geringer 
Bedeutung, ohne bemerkenswerthe Debatte. 
Nächſte Sitzung Sonnabend: Interpellationen. 


Katjerin Frledrich traf heute Vormittag in Ul m ein, 
beſichtigte das dortige Münſter und fährt Abends 10% Uhr nach 
Stuttgart welter. 

Beider Belichtigung der 1. und 2. Garde⸗ Dragoner 
auf dem Tempelhofer Felde ſtürzte eine Anzahl Drago⸗ 
ner bei einer Springübung, da der Boden in Folge des geitiigen 
Wolkenbruchs ſchlüpfrig war. Elin Unteroffizier der 1. Garde⸗ 
Dragoner brach den Oberſchenkel. Der Katfer verweilte bei 
ihm, bis der Arzt eintraf. Der Verunglückte wurde in das Tempel⸗ 
hofer Lazareth gebracht. Die übrigen ſind unverletzt. 


München, 12. Juni. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten nahm mit allen gegen 4 ſoztaldemokratiſche Stimmen das 
Flnanzgeſetz an. Die Petition um Zuleſſung der Feuerdeſtattung 
wurde von den Liberalen und Sozialdemokraten befürwortet; 
ſeitens des Centrums bekämpfl. Nachdem der Miniſter des Innern, 
Freiherr v. Feilltzſch, betont hatte, daß gegenwärtig kein Bedürfalß 
zur Einführung der Feuerbeſtattung beſtede, wurde dle Berück⸗ 


Prätoria, 12. Jun! Die Freilalſung der Res e ane abgelehnt. Die Schlußſitzung fand Nach⸗ 

e A e dert bier mit Befriedigung aufgenommen. mitta 5 a 1 
5 5 Die vier find Kammer der Reichsrät inſtimmig das 
noch dem Rand abgerel e Bien 5 8 e e . Stad Bee A v. geln die Nahe 
fol, wie es beißt, in Kraft bleiben, da er die Verpflichtung, ſich des Prinzregenten, durch welche der Landtag bis auf weiteres 
Wr un vertagt wird. Der Präſident, Graf v. Lerchenfeld gab bie 
uns .. n und ſchloß mit einem Hoch auf den Prinz. 
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ütig und klug zugleich über ein Problem nach. Ganz wun | Karlsruhe, 12. Junl. In der beutlgen Sitzung der 
Nepal find die über einander gelegten Hände behandelt — zwelten Kammer au ber Autrad Wacker A Genoſſen 


in ihnen ſteckt Perſönlichkeit. Ein anderer Auffe Ilias 
Günzburg, bietet außer einer guten Tolſtoj Büſte eine 
dem Humor des Cervantes verwandte Gruppe „Don Quixote“: 
auf hölzernem Pferde ſitzt mit verbundenen Augen der Ritter 
von der traurigen Geſtalt, während Sancho Panſa dick und 
ungeſtüm ſich von hinten an den edlen Junker anklammert. 
Wir haben felten eine plaſtiſche Arbeit von ſo lebensvollem 
Humor geſehen. Auch die Ruſſen haben eine tüchtige Bild⸗ 
hauerin, Marie Dillon, die Tatania, die Heldin von 
Puſchkins „Eugen Onegin“, in einem ſehr ſtimmungsvollen, 
die Poeſte des Vergehens ſchildernden Bildwerk darſtellt. 
Pariſer Plaſtik iſt durch eine feine, rokoko ⸗graziöſe 
Marmorbüſte von Ida Matton vertreten, durch famoſe 
Hunde und kämpfende Tiger von J. Bonhear, durch einen 


ganz vorzüglich gemachten däniſchen Hund, auf deſſen Waſſer⸗ A 


a — ein origi⸗ 
napf eine große Schnecke langſam dahinkriecht 8 
pelle . Werk von Stanislas . 7 
muthig und rührend in Auffaſſung und Bewegung iſt die 
Marmorſtatuette „Ophelia“ von Pierre Granez 5 
dargestellt iſt die Szene, daß des Poloneus Tochter vor > 
Königspaare ihre Feldblumen verſtreut. Allzu raffinirt un 
abſichtlich in der Technik erſcheinen die Marmorfiguren von 
d' Aſt andre. 

Der Bildhauer Reynss y Gurgui vertritt in feiner 
Kleinplaſtit realiſtiſch, aber nicht immer ganz känſtleriſch, mit 
dem in und tiefer ſchaffenden A. Querol die Plaftil 
Spaniens. Die Bildhauer Italiens kommen auch 
diesmal über geſchickte Mache nicht viel hinaus, nur Mariano 
Beulliure hat in feinen liegenden Statuen „Schifffahrt 
und „Eisenbahn“ Tieferes geſchaffen, ohne freilich die Aufgabe 
ganz zu löſen. Eine in Paris lebende Dänin, Agnes 
Kjellberg, hat den hartgeſchnittenen, intereſſanten Kopf 
Auguſt Steinbergs gut modellirt — der weiberhaſſende Dichter 
mit den ſcheukindlichen Umgangsformen verkehrte früher eine 
Zeit lang hier in literariſchen Kreiſen. Seine eigenartige 
Erſcheinung hat ſich uns tief eingeprägt. Schwedens 
Plaſtik vertritt intereſſant und originell P. v. Häſelberg, 
deſſen in einer Pfütze hockender „Froſch“, vor dem am Ufer 
ein Mädchen kauert, gar ſeltſam, aber künſtleriſch doch ſehr 
gut behandelt erſcheint. Die Jung⸗ Amerikaner, deren 


ilder fo bedeutend find, haben nichts Plaſtiſches ausgeſtellt. F 


Neben vielem Schönen gewährt die plaſtiſche Abtheilung dies⸗ 
mal, wie wir geſehen haben, einen inſtruktiven Ueberblick über 
die Bildhauerkunſt des In⸗ und Auslandes. — 2 
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auf Aenderung der Verfaſſung zurückgezogen. Im Verlaufe der 
Debatte erklärte der Miniſter des Innern, die Regierung ſei im 
Allgemeinen nicht gegen die Einführung des direkten Wahlſyſtems, 
ſie ſtelle nur Kautelen gegen die unberechtigte Beeinfluſſung der 
großen Menge. Eine derartige Kautel erdlicke die Regierung 
ſchon darin, wenn neben einem Theil aus direkter Wahl hervor⸗ 
gegangener Abgeordneter ein anderer Theil indirekt gewählt würde. 

Wien, 12. Junl. Wie dle „Pol. Korreſp.“ meldet, wird 
Fürſt Ferdinand von Bulgarten heute in Oderberg 
eintreffen, von wo er ſich zum Kurgebrauch nach Karlsbad beglebt. 

ach Meldungen verſchledener Blätter aus Felixdorf hat 

dort heute früh 8 ¼ Uhr in der Blumauer Pulverfa it 

eine Exploſſon ftattgefunden, bei welcher drei Arbeiter und 

zwei Arbeiterinnen getödtet wurden. Die Exploſion geſchah bel 

i in Aae a dite mit ſogenanntem Kuchenpulver. Ein Holzbau 
uft geflogen. 

Budapeſt, 12. Junl. Im Abgeordneten hauſe 
brachte der Finanzminister einen Geſetz entwurf ein betreffend die 

bänderung des Zucker ſteuergeſetze z. Nach dieſem 
Geſetzentwurf ſollen die Verbrauchsabgaben für Zucker von 11 auf 

Gulden und die Aus fubrprämien von 5 auf 9 Mil. 
Gulden erhöht werden. Die Ausfuhrprämie fol am 1. Auguit 
1896 in Kraft treten und 518 zum 31. Juli 1897 in Kraft bleiben. 
in 2pcbiſacen 25 Spezialdebatte über die Curtal⸗Gerichtsbarkelt 

ort. 

Budapeft, 12. Junk. Im Budget Ausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation verlas Dumda einen Bericht über das Miniſte rium 
des Aeußern. Der Berſcht ftellte ſeſt daß die Darlegung des 
Expoſe Goluchowski einhelligen Belfall des Ausſchuſſes fand. Der 
Außſchuß nahm den Bericht einſtimmig an. 

Trient, 12. Junt. General Baratlert lieh durch Ber 
mittelung eines itallenſſchen Offiziers bei einem bleſigen Notar 
ein verſlegeltes Schrelden, wie man vermuthet mit 
wichtigem politifchen Inhalt deponiren. 

Maſſanah, 12. Junl. Im Prozeß Baratiert bielt 
geſtern Generalanwalt Bacct ſein Plaldoye r. Er führte aus, 
daß der erſte Hauptanklagepunkt dewleſen ſel, 
nämlich, daß Baratieri aus unentſchuldbaren Gründen am 1. März 
1896 einen Angriff auf die Minen Armee unter Umſtänden be⸗ 
ſchloſſen hahe, welche eine Niederlage der feinem Oberbefehl an ⸗ 
vertrauten Truppen unvermeidlich machte. Bezüglich des zweiten 
Anklagepunktes zog der Generalanwalt die Anklage wegen Ver⸗ 
laſſens des Kommandos zurück, hält indeſſen die Beſchuldlaung aus 
8 74 des Meilttärſtrafgeſetzbuches, betreffend Fahrläſſigkeit, aufrecht. 
Er beantragte die Verurtheilung Baratteris zu 10 Jahren Feſtungs⸗ 


haft und Nebenſtrafen. 

Paris, 12. Juni. Die Blätter melden, durch Vermittelung 
des Kardtnals Rampolla babe der Pap ſt dem deutſchen 
Reichstagsabgeordneten von Saargemünd Pfarrer Colbus 
einen werthvollen antlten Ring geſchenkt, und werfen die 
Frage auf, aus welcher Veranlaſſung der Abgeordnete in diefer 


— 


Weiſe ausgezeichnet wurde. 

Brüſſel, 45 . Der Kapitän Lothafre iſt geſtern in 
ſeiner Vaterſtadt Rochefort eingetroffen und von einer zahl⸗ 
reichen Volksmenge feſtlich empfangen worden. 


. a Verhaftungen anläglt 
e 


u der letzten Nacht find neuerliche 
des Bombenattentats vorgenommen 
worden. — Geſtern entſtand bel der Proztſſlon eine 8 nik da 
durch, daß ein ſchwarzes Packet plötzlich von dem Balkon eines 


Hauſes herab geworfen wurde. 
Der Stadtvorſteher hat beſchloſſen, 


Barcelona, 12. Jun, 


Barcelong, 12. Junk. 
daß die bet dem Bombenattentat Verletzten kostenlos ärzte 
liche Behandlung erhalten ſollen. Bet den Behörden gingen zabl« 
relche Briefe ein, worin die Einwohner mit Eatrüſtung gegen dies 
Attentat proteſtiren. — Unter der Verhafteten befindet ſich auch ein 
Amerikaner Villamurva, bei welchem zahlreiche kompromit⸗ 
tivende Briefe beſchlagnahmt wurden; ferner fanden ſich in der 
Wohnung des Verhafteten anarchiſtilche Schriften vor, in welchen 
zur Propaganda der That aufgefordert wird. 

London, 12. Juni. Einem römiſchen Telegramm zufolge. 
wird Kalſala Ende September den engliſchen Truppen 
übergeben werden, ſammt dem ganzen Artillerlematerial und 
der vorhandenen Munttion. Die dafür zu zahlende Summe fol 
noch vereinbart werden. 


Wiſſenſchaſt, Kunft und Lileratur. 


„Das Neunzehnte Jahrhundert in Deutſch⸗ 
lands Entwickelung betitelt ſich eln (iterariſches Uater⸗ 
nebmen, zu dem eine Anzahl hervorragender Männer der Wlſſen⸗ 
ſchaft zuſammengetreten iſt, um aus Anlaß des bevorſtehenden 
Jahrhundertwechſels die letzten hundert Jahre deutſcher Entwicke⸗ 
lung auf den wichtigſten Kalturgebleten diſtoriſch⸗kritlſch zu über 
blicken. In zwangloſer Reihe werden von 1897 ad (im Verlage 
dez Dr. Georg Bondl, Berlin) neben einander folgende Elnzelwerke 
erſcheinen: Geſchichte der geiſtigen und foztalen Strömungen vom 
o. Unio. Prof. Dr. Theobald e (Straßburg 1. E); Polttiſche 
Geſchichte vom 9. Untv.⸗Prof. Dr. Georg Kaufmann Fs 
Geſchichte ber Literatur vom Privatdocenten Dr. Richard 
Meyer (Berlin); Geſchichte des Kriegs und Heeres vom Haupt⸗ 
mann a. D. a. Hönig (Berlin); Geſchichte der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften vom Prof. Dr. Slegmund Günther (Techniſche Hochſchule 
München) u. A.; Geſchichte der Technik vom Geh. Regterungsrath 
Prof. Dr. Franz Reuleaux (Techniſche Hochſchule Cyarlottenburg); 
Geſchicht der bildenden Künſte vom Prof. Dr. Cornelius Gurlitt 
(Techniſche Hockſchule Dresden); Geſchichte der Mufit vom Dr. 
Heiurlch Weltt (Berlin): Geſchickte des Theaters vom Dr. Baut 
Schlenther (Berlin), der zugleich die literariſche Zeitung des Ge⸗ 
lammtwerks übernommen dat. Etwa 30 Druckdogen ſtart, itt 
künſtleriſch werthvollen Abbildungen verſeben, in der vornehmen 
äußeren Ausſtattung den andern Bänden gleich, wird jedes einzelne 
Werk ein abgeſchloſſenes Ganze dilden und auch unabhängig von 
den anderen ſo bald wie möglich im Buchhandel erſcheinen. Jedes 
Wert wird in großen Zügen die Entwickelung ſeines beſonderen 
Kalturgebiet3 vorführen und zwar mit Berückſichtigung des Aus» 
landes, ſowelt dieſes auf deutſche Kaltur gewirkt hat oder von 
deutſ ter Kultur beeinflußt iſt. Die Namen der Autoren bürgen 
dafür, daß dieſem groß angelegten Plane die Ausführung 


entſpricht. 

* Son „Meyers Volksbüchern (Verlag des Bi⸗ 
bliograpbiſchen Jaſtttuts in Leipzig und Wien) tit ſoeden eine 
neue Serie erſchlenen, die in mehrfacher Oinſicht das Intereffe 
auf ſich lenken muß. Zum Abflug der Erinnerungsfeler bringen 
die Nummern 1120—1124 eine üderſichtlich knappe, aber dabei ge⸗ 
ſchmackvoge Darſtellung aus der Feder des bekannten Schriftſtellers 
Auguſt Niemann: „Der franzöſiſche Feldzug 1870—1871. Milt⸗ 
täriſche Beſchrelbung.“ Von Otto Ludwig das packende Trauer⸗ 
ſpiel „Der Erbförſter“ (Nr. 1127, 1128), das gewaltige Trauerspiel 

Die Makkabäer“ (Nr. 1125, 1125) und die fein aus gearbeitete 
Novelle „Zwiſchen Himmel und Erde“ (1129—1131ʃ) zu veröffent⸗ 
lichen, veranlaßte die Herausgeber der Sammlung der Umſtand, 
daß gerade 30 Jabre vergan zen find, feit Deutſchland dieſen Dichter 
durch den Tod verloren hat. Allen Freunden kernhafter, echt 
deutſcher Gefinnung wird die von Dr. Hans Zimmer deſorgte 
Ausgabe von Jahns „Deutſchem Volksthum“ (Nr. 1132—1135) 
willko nmen fein, Einleitung und Anmerkungen erſch leßen das 
Verſtändnuß für die nicht immer leicht zu leſende berügmte Schrift. 
57 das Uaterhaltungsbedürfalß tft beftimmt: Burnet, Der Leine 

ord Fauntlerxoy“. Roman aus dem Engliſchen von A. Weit 
(Nr. 11171119), und mit der Nummer 1136 beginnt eine Reihe 
keuilletoniſtiſch gebaltener populärer „Techniſcher Auffütze“ deren 
erſtes Heft in unterhaltendſter Welfe über dle Kraftübertragung 
und ihre Methoden, die elektriſchen Bahnen, den Akkumulator und 
die Eloktrochemie belehrt. Wir empfehlen dieſe „Technſſchen Auf⸗ 
ſätze“ ganz befonderer Aufmerkſamkeit und welſen zugleich wieder⸗ 
holt darauf hin, daß der billige Preis der „Meyerſchen Volksbücher“ 
(jede Nummer in handlichem Format bel klarem Druck auf gutem, 
bolzfreten Papier, geheftet und befchnitten, koſtet nur 10 Pf.) auch 
dem Unbemittelten die Mö lichkeit gewährt, mit der im beſten 
Sinne des Wortes volksthü nlichen Sammlung einen echten und 
rechten literariſchen Hausſchatz zu erwerben. 

»Als vierter Band des fünften Jahrgangs der Veröffentlichungen 
des „Vereins der Bücherfreunde, Berlin,“ Verlag von Schall & 
Grund erſchlen: Das Sabiner aut“. Roman von Eduard 
Bertz (Verf fer des Romans „Glück und Glas“) 2 Theile in einem 
Bande. 31 Bogen. Preis: geheftet k. 5.—, gebunden Mk. 6.—. 

a der Geſchichte einer Idealkolonie, deren lebrreicher Verlauf den 

intergrund des „Sabinerauts“ bildet, hat der Verfaſſer einen 

toff von großer typiſcher Bedeutung zu geſtalten verſucht. Ernſte 
Zeitfragen, deſonders das Problen des Zildungsproletarlats, tragen 
um Aufbau der Handlung bet, die ſich bis zu traglſcher Höhe 
ſteigert. Doch die Gegenſätze finden in einem milden Humor ihre 
Verſöbnung. Der Held, ein allzu romantiſch veranlagter deutſcher 
Träumer, bat von früh auf den Wunſch gehegt, in freier Natur 
eta poetiſches Stillleben zu führen, wie es ſein Leibdichter Horaz 
auf dem vielbeſungenen Landaut in den Sabinerbergen genoifem, 
und als ihn ein herber Schmerz aus feinem ruhigen Gelehrten⸗ 
beruf in den Kumpf des Lebens hinaustreibt, will er den Jugend⸗ 
traum in amerttaniſcher Waldeinſamkeit verwirküchen. Es kann 
nicht außbleiben, daß er unter den Yankees mancherlei Abenteuer 
beſtehen und im Widerspruch mit dem praf iſchen Geiſt des Weitens, 
eine harte Prüfungszelt durchmachen muß. Aber während dle 
koloniale Utopie dem unvermeidlichen Looſe aller Seiſenblaſen er⸗ 
liegt, bat ſeln eigenes Schidjal ſich allmählich mit dem einer aus⸗ 
8 deutſchen Familie freundlich berwebt, er Hit ſich fetner 

tammespflichten bewußt geworden, und die Schule der Erfahrung 
bat ihm das Maß feiner Kräfte gegeben. Und dad Beſte, ſeinen 
Glauben an die idealen Mächte — Menſchheitsleben, hat er ſich 
aus den Trümmern feiner Hoffnungen gerette 


Grösstes, behaglichstes, orstos 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 25 
2 


Ha 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


irektion. 
3 Gegenüber Centralbahnhof e 


Die olidlide Geburt 
eines Knaben zeigen Dee 
eifreut an 


Waldemar His: 


und Fran 
Erna, geb. Briske. 
Wollſtein, 11. Juni 1896. 


Durch die glückliche 
Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen wurden 
hocherfreut 

Emil Cohn u. Frau 


Amalie geb. Peiser. 
Breslau, Gartenhr 9. 7683 


Auswartige 
Familien- Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene von 
der Lıyen mit Herrn Albert Neu⸗ 
us in Foreſt bei Brüſſel. Frl. 
mma von der Hagen mit Herrn 
Hans von der Hagen in Züllſchau 
Schmiedeberg. Irl. Marta Ed: 
Bi mit Herren Ritier gutsbeſ. 
nft Moenting in Leipzig⸗Wles⸗ 
baten, Frl. Gwendoline Peel 
mit Herrn Lileut. Victor von 
Müller in Berlin. Fcl. Elle 
Waldern mit Herın Kammerge⸗ 
richts⸗ Referendar Karl Meier in 


eh : Herr Amts⸗ 
thlerarzt Dr. phil. Richard Otto 
mit rl. Eliſabet Voigt in Dres⸗ 
den. Herr Dr. Kerl Kehrmann 
mit Frl. Marla Coblenzer in 
Koblenz. Herr Reg.⸗Aſſeſſor Fritz 
Hentzen mit Ful. Eltſabeth Hardt 
Lenner. Herr Reg. Aſſ. Frie⸗ 
drich Franz von Peters dorff mit 
Il. Marta Legat in Oldenburg. 
Herr Dr. med. Max Tepfex mit 
gu Hedwig Zins 7 in Prauß. 
ar Kal. Etiſenbahn⸗Baufnſpekt. 
Wind mit Fil. Gertrud Epftein 
in Kattowitz. 
Seitorben: Herr Major o. D. 
Rochus von Rochow in Stülpe. 
rr Keiſerl. ruſſiſcher Hofrath 
. Ferdinand von Herder in 
Srünftadt. Herr Redakteur und 


Berleger Fronz Beck in Ooladen. 
a Dr. Mathias Schiffers in 
Aachen. 


9 5 LI Fr 
Zoologie Garten. 


Sonnabend, den 13. Jani er.: 


Großes, Mililair + Gone! 


Anfang 5 Uhr. 
Halbe Ginteiyttie. 


Abds: Illuminat. imat. des Gartens. 


Hlabliſſement Solling. 


Donntag, IN das Juni er. 
7340 


Millu . gil + Goner 


Aufang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 


Schilling⸗Schieß⸗ deren. 


Sonntag, den 14. J 


F 


HlabliſſementEichwalb. 


Heute Krebsſuppe. 2 
Benueme Bahnverbindung: 

Abg. Posen 2,52 

„Eichwald 9 14 1694 
Berein ehemaliger 


Bürgerſchüler. 


Donntag, den 14. Juni er., 
Nachmittags 2 Uhr: 


Spaziergang 
nach Kobylepole. 


Sammeipiep: Dammfttaßt um 
— b TO 


Uwerk.) 


Haudwerler⸗Berein. 


Jeden Montag 
Bie orla⸗Reſtaurant: 
Wemüthliches Beiſammenſein 


J. o. o. F. L 


M. 15. VI. 4. 8½ U L. 


* — gemüthlichen 


Fiſchere! 9. 
Weine, gut gen flecte Biere 


er Neuzeit eutſpiechende Loka⸗ ſteis vorrätutn ir der Eiſenwaarerhendlung 


Utäten, Damenbedienung. 


Abend im wr- 
e 703 


Htute früh verschied hierlelhſt am Schief uß der Rentier 
Herr Rudolf Lenhard 


aus Oiſſa i. P. im Alter von 76 Jahren. 
Beerdigung Montag, den 15. Junt, Vormittags 10 au 
vom Dialontfienbai ſe. 6 
Dies zeigen Statt belonderer Meldung an 
Poſen, den 12. Junt 1896 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


lieber Mann, unſer guter Onkel und Schw ger, 


aan Jul. L. Sant 


im Alter von 47 Jahren, was tlefbetrübt anzeiden 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 
Leichenhalle des Kreuzkirchhofs aus ſtatt. 


Sandwerkerverein, — Rırein früherer Muell. 


Sonntag, den 14. Juni 


Ausflug nach der Promnser Fork 


(bei Pudewitz). 


Abfahrt Vormittags 10 Ubr 24 Min, vom eee 
Wocen nach dem Wolde ſtehen zur Verfügung. 77 
Donntagsrückfahrkarten su 1 M. 10 Pl pro Perſon 825 Giltiatell 


Ge ationalsöppotheten-Gredit-Belelidaft au Sie 


gewährt Darlehne auf chen und 
Srundbeſitz. Wande 2 entgegen ben Eenergl Auen 


julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraßſe 5. 


Safes. 


Zur Reiſeſaiſan empfehlen wir unſere 5 zur Auf 
bewahrung von Effekten und Wertbgen'ntärhen jeder A 


Goldschmidt & Kuttner, 


ankseſchät. Fri drichſtr. 31. 


17934 


7227 


E. Rehfeld Zug handlung 


Curt Boettger, 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1 (Hotel de Ion. 
Aelteſtes Gesch der Stadt, 


gegr. 1 
Spez.: 


Jurisprudenz und Staats- 
wissenschaft. 

; Größtes Lager auf den Gebiete der Theologie, 

Medizin, Militair⸗Wiſſenſchaft, Haus⸗ 

und Landwirthſchaft. 


Lager ſämmtlicher Generalſtabs karten 
und MWießztiſchblätter der Prov. Poſen. 
Bedeutendes Lager aller erschienenen Broſchüten u. 
Nicht vorräthige Bücher werden ſchnellſtens beſorgt. 


Journalzirkel. Leihbibliothek. 


Die zur Verwendung bet Haus⸗ eee, u 
Poſen vom Magiſtrat hierſelbſt 


amtlich vorgeſchriebenen Geiger kin, 


Fettfänge, Haus, Hofſinkkaſten u. ſ. w. 


hat ſtets orf Lager 


yzanowski, Posen. 


A. Krz 


FCC — . — — — 


Im die Reſtbeſtände meine Bene 


ſchnellftens zu räumen, verkaufe hirfeiben in 1 
auch in einzelnen zu fabelbat: billigen Breifen. 


Neuman Kantorowiez, Schloß. 15 


Specialttät: Apfelsect) empfiehlt zu Originalpreisen 697 
Das Generaldepot Arthur Warschauer, Posen, Berlinerstr. 14. 


zu ER don der Sekte ſcen 


de, Muffen und Abflaßrobre And zu billiaß en Bed 


Adoipr K antorowicz, or @ersertr. 39. 


Uhr von der“ 
7696 


ane Aalen r 
Foettfange, Gullys, ‚Sinkkasten, 


er ar zel Ae e ale 


Gröffnung meines er Sa 


Montag, den 15. Juni cr. 


Um mit dem Lager der vorgerückten Salſon wegen 


Saiſon⸗ Artikel 


zu rüumen, Hehe ch fämmtlide j 


in Kleiderſtoffen, Seidenwäaren, 


Damen⸗Confections, Coſtumes, Blouſen, Jupons ꝛc. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum 


Ausverkauf. TRnE 


Einer ganz befonderen Aufmertiomtelt empfehle ich meine Confections⸗ 
Nach längerem ſchweren Leiden eniſchltef BR Mittag mein Abtheilung, beſtehend in Jackets, Umhängen, Kragen, 
Mänteln ꝛc. die ich zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


Udoertaufe 


160% 200 10 em groß, bedruckter Baumwoll⸗Satin, 


Atlas, Decken, Daunen⸗Decken, 
Kinder⸗Stepp⸗Decken, 


Steyy 


mit guter Baumwoll⸗Fullung, mit der Dand gesteppt, 
13000 cm groß, bunt bedruckter Cöver⸗Cattun, 


Mode-Bazar 
H. Moses 2 Schoenfeld. 


bekenne 


7699 


für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sage den 14. Junf. Vorm. 
Uhr Abendmahl, Herr Saper⸗ 
—— Behn. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt. Herr Paſtor Springborn. 
11½ Uhr Kindergonesdtenſt. 


Klein 
Sonntag, den 14. Juni. Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Predt . 


Sonntag, den 14. Jun. Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Kon⸗ 
ſiſtortalrath Dr. Borgius. Um 


roth Schweizer Cattun vpeiſeittg, 


1 Wollatlas, in den Farben 
olau, rotg, grün, kupfer. 


wollene Schlafdecken, in ſchönen Jacquardmuſtern. 11%, Uhr, Kindergottesdienſt 
Steppdecken⸗Bezüge (Couverts) e gene. 

u. Decken⸗Laken mit Alcherſchlag, l e Misnhr 

in mannigfacher Ausführung. E 7720 mabl, Herr Paſtor Loycke. 


Tüll⸗ und Spachtel⸗Hettdecken, 


fertige Vettwäſche, Bezüge, Julett, Unterbetten, 
Jowie Nine Stoffe zu Bettwäſche 


in reicher Auswahl. TR PR 


Louis J. Löwinsohn 
U 
Berlinerstr. 6. „e der Bismardteane". 
653 | Eroben und Preisliſten france. 


Bucher’s 


Hotel National 


5 Minuten vom Hauptbahnhof Altstadt. 


Haus I Ranges. — 
Lift. Bäder. — 


Telephon I. 384. 
Electr. Beleuchtung. 


10 Uhr, Prediot. Herr Ober⸗ 
Konſ⸗ Rath D. Reicha d. Um 
Uhr LKeindergottesdienft 
(Miffiondftunde). 
en den 19. Juni, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Ober⸗ 
Konſ⸗ztaih D. Meicgard. 
Wild a: 
Sonntag, den 14. Juni, Vorm. 
10½ ür, Predigt, Herr 
aſtor * 
r 
Jun orm. 
Predigt, 1007 Div. 
Plarrer Pickert. 11¼ Uhr⸗ 
Kinder, ottesdienſt. 

Kapelle der evangelischen 
iakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 13. Juni, Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 

Paſtor Kühn. 
en den 14. Juni, Vorm. 
— aa Predigt, Herr Paſtor 


Eoans-Eutberiiche Kirche. 

Sonntag, der 14. Junt, Vorm. 
AL Ur, PVıedigt, Herr Kan⸗ 
diyat Wichmann, Nachmittage 
3 Uhr, Katechismus lehre. 

— Lukaskirche in Jerſitz. 
Sonntag, den 14. Juni, Vorm. 
8¼ Uhr, Predigt, Herr Div.⸗ 
Pfarrer Bidert. 

8 den 14. Juni, Vorm. 


rg, 


— Aufltäge über 20 Hark frank, 


50 Zimmer und Salons 


von 2 Mk. an. 


DRESDEN-A. 


Sidonienstrasse 7, 7663 
nächst der Prager Strasse, 


1 


Gaſthof 


In Ru. r Sorntfonftabt in der 4 
Nähe zweier Kaſernen iſt ein 


Ubr, Predigt, Herr Paſtor 
Bucer 


[7% dae Kr 


In den Aae aa der vorge» 
nannten Kirchen find in der Belt 
vom 6. bis zum 11. Imi: 
Getauft 4 männl., * Perl. 
Geſtorb. 11 

Getraut 2 Paar. 


In St. Lazarus, Jerſitz resp. 

82 Wilda wird zum 1. Oktober eine 
Wohnung von 2 Zimmern, Küche, 
Entree ꝛc. geſucht. 


u verkaufen. Angabe de —— EEE 
® Offerten A. B. Krotoschin. 8 W bag M 
Sen e ra erbeten. + RN 
es, deutſch⸗ en m dritten n 

Felde, ſchwarz mit etwas weißer K a Aer * nr 3.5: Ostseebad Loppol 
ruſt, mit hocfeirer Naſe und Sn teorlaftr. 20, II. Et r. = 
ruhiger Fer ſteht feſt vor, Ein freundi. möbl. Zim. an Vietoria-Hötel — 
ale 1 5 1 eine, auc zwei Damen zu En empfiebit feine anextannt billigen 
! ' mietben von fofoxt oder 1. Jul Benfionen; Ihönfter 


ſtubenrein, wach ſem, nicht bilfig. 
Dreltägige Probe geſta ttet. en 


kauft Jüx 50 M 
F. Gais 


Smuszewo per Mokronos (Eisenau). ER 
Berlaufe mein eiegunted voll⸗ 
7684 


ſtändig renoviertes 
Coupé 
10 700 Mark. 


at: und & 


(Eintaufspreis 
2100 M.) Zu befichtigen deim 
Wagendauer Grabowski- 

ofen, Wildelmnraß:. 
lin. | Eine deutiche, gute Waſchfran, 
Fuck deſchachtete, ſauber 
dexetnlale junge Gänſe, junge 
Br uppenhühner, 
Günſeklein, ſowie täglich friſch. 
Gänſebraten emo fieblt »tütaſt 


Gebr. Reppich’s 
Geflügelhandlung, 
Sapiehaplatz Nr. 11. 


zugleich 

Aufentbalt im ſchottigen Park. 

Geld branke. neue owie 

N einige gebrauchte 
ſehr billig zum Verkauf o. 

4| Friedeberg, Jubenſtr. 30. 


Hppolhel⸗HOeſuch. 


Bur SGeleizung einer größeren 
Beſitzung wird an erſter 8285 
ein Kapital von ca. 45 00 
60 Proz. des Werthes) — 
. Offerten unter F. S. 100 
on die Sen d. Z. erbeten. 7691 


Grätzer Molkerei 55 


empfiehlt guten 


| |-Kümmelkäse. 5 


Off. Molkerei Grätz. 


* 
\ 


Auf Wunſch mit Klavierbenugung. 
7697 Wilhelmftr, 2 Tr. 


Zum Bag ict ertäuft. 


Artikels an Private bei tägl. 
Verdienſt von 5-8 M. w. rede⸗ 
gew. Seen gel. Meld. SD 1 
von 1—6 Theaterstr. 2, 
Eta. bel Zilisch 


Die’ 


die gleichzeitig das Aufräumen 
der Zimmer übernimmt, findet 
dauerhafte Beſchäfttaung. Bo? 
fagt die Exped. d. Zia 

Ein anhänd,, der deu. 125 
poln. Sprache mächt. Mädchen 
zur ſelbſtſtänd. Leitung Pan 
3 wird per ſof. gef. 
u. A. K ne 


Ar 408 


bildung, ſowie unter 


N 


— 


7 
* 


ente. Bell 


ur 


age zur Poſener Be 


itung. 


7 


13. Juni 1896. 


Lokales. 


Boien, 12 Jun 

g. Die nächſte Stadiverordnesen - Sitzung findet am 
Dien nag, den 16. Jun ftatt. Auf der Tagesoronuag Heht u. A. 
die Wahl eines beſoldeten und eines unbeſoldeten Maglſtrats⸗ 
mitgltebes, ſowie Berathung über die Nlederſchlagung der For⸗ 
derungen der Stadt an das Ausſtellungs⸗Komitee. 

* Seecktſtraße. Die Gebäude an der neuen Serdiftraße 
haben jetzt neue Nummern erhalten. Das Nähere ergiebt der 
nachſtedende vom Magtſtrat aufgeſtellte Plan: 


Neue 
Bezeichnung. 


Elgenthümer. | Bemerkungen. 


Alte 
Bezeichnung. 


Kanonenplatz] Seecktſtraße Mlilltär⸗Fiskus.] Kgl. Generals 
inftrahe| Seccſter t Anale 
14 * 
1 9 12 ar . 
eſtungs⸗ 
a BR Juftlz⸗ Fiskus. Bericht! 
eeckttraße uftiz⸗ 5 ulchts⸗ 
r Ne. 4 Gefängniß. 
ü Nr. 1 
Aagaglußaße Seccktſtraße „ 1 Königliches 
Nr. 1 (auch Wil. Re. 5 Landgericht. 
beimfir. Nr. 32) > 2 
Kanonenpl. ohne] Seeck ſtraße | Stern J. Wwe. 
Nr. (auch Wil Nr. 6 
delmſtr. Nr. 1) 
Kanonenplaß ] Seecktſtraße Renard P. Wwe. 
Nr. 12 (auch Sa⸗ Nr. 7 


piehapl. Nr. 5) 


Kanonenplatz e Militär. Fiskus.] Freier Platz 
“ 


obne Ne. hinter d. Gene⸗ 
ral⸗ Kommando. 
Magazinſtraße W Trainſtall. 
Nr. 2 r. 1/2 38 


gn. Das Glaeis zwiſchen dem Berliner: und dem Königs» 
ihore, das vorjabrige Provinztalgewerbeausſtellungsterratu, gewinnt 
ſchon ein recht ſchmuck ts, augenerfreuendes Ausſehen durch die 
wirklich geschmackvoll angelegten Blumenrabatten und Pflanzen⸗ 
teppiche, die von den im friſcheſten, ſaftigſten Grün prangenden 
Raferflähen umgeben und eingerahmt find. Dank der liebens 
würdigen Berettwilligleit und des Eintretens der zuſtändigen 
Illftärbehörde wird nun doch der Springbrunnen er 
halten bleiben bezw. wiederhergeſtellt werden, der am Eingange 
zum Glacis beim Berliner Toore während der Provinzialge rerbe⸗ 
ausſtellung eine Zierde dieſes Glactstbells bildete. Der Spring- 
Brunnen fol in Formen und Ausſtattung erneut und mit Pflanzen. 
und Blumenarrangements Jo umgeben werden, daß eire wirkliche 
Verſchönerung dieſes Glaciöthetied erfslat. Die Ausführung der 
artneriſchen Anlagen um den Springbrunnen fft in die Hände des 
unftgärtners A. Jortzig bierſeldſt gelegt. — Der ſ. g. Stadtpark, 
der Spielplatz gegenüber dem Glacis, ſieht freilich noch recht wüſt 
und öde aus; feine Einebnung iſt noch nicht vollendet. An bezw 
auf ibm bat inzwiſchen wieder bie hölzerne Trinkhalle ihren Platz 
gefunden, die vor Eröffnung der Ausſtellung ebenfalls dort aufs 
deſtellt, dann aber und bis vor Kurzem an dem Hauptglactswege 
placirt war. Wegen der vorgerückten Jahreszeit, die ſich zu An⸗ 
Beizen d von Bäumen und Sträuchern nicht mehr eignet, unter: 
N nächten e bie gärtneriſchen Anl 8 
n. Die Bewegurg der Bevölferun 2 
zuffer der Stadt Poſen war in der Zeit vom 25. bis 31. Ma 
ſolgende: Zugang: 87 männliche, 58 weibliche. zufammen 145 
Perſonen: Abgang: 87 männliche, 86 weibliche, zuſammen 
173 Perſonen. Es iſt alſo eine Verminderung von 28 Perſonen 
eingetreten. — Jerſit. Zugang: 27 männliche, 21 weibliche, 
zufammen 48 Perſonen: Abgang: 15 männliche, 13 weibliche, 
zufammen 28 Perſonen, mithin eine Vermehrung von 20 Perſonen. 
a” ilda N 12 59 97 
S zarus ein ſolcher von erſonen feitgeftellt. 
2 Hufſchmiedevrüfung, Die nächſte Prüfung von Huf⸗ 
ſchmieden findet in Poſen am 24. Juni und den folgenden Tagen 


in der Werkſtatt des Schmledemeiſters Spiller, Schießſtraße 6 


ſtatt. Meldungen blerzu find unter Einreichung eines Geburts · 


iger 5 
ſcheines und etwaig Einſendung der Prüfungsgebühren von 10,05 


„d. Mis. an den Vorſitzenden der Prüfungs. 

— — — Jacob, Bergſtraße 12 a, einzusenden. 
gn. Ungewöhnliche Schlafſtelle. Im Elſenbabnkupee 
III. Klaſſe zu reisen, it del der jebigen Hohen Temperatur unter 
Umſtänden angenehmer, wie im Abtbeſt II Klaſſe mit leinen Polſter⸗ 
figen und Lehnen, die geradezu die Glübbitze eines Backofens aus⸗ 


Zuwachs von 8 Perſonen und inf 


Zeugntſſe über die erlangte techniſche Aus. d 


ſtrahlen. Von dieſer Ueberzeugung durchdrungen, hatte ein Relſe⸗ 
onkel, der ſonſt nur die Klaſſe II. Güte benutzt, es vorgezozen, in 
ber vorgeſtrigen Nacht den Märkiſch⸗Poſener Zug nach Berlin zu 
beſteigen und in dem Abtheil III. Klaſſe einen Platz einzunehmen. 
Trotz der Belehrung und Ermahnung des Schaffners, auf Grund 
der gelöſten Enid: die ſtandesgemäße Relſe nach der Relchs⸗ 
bauptſtadt lieber in der II. Klaſſe zurückzulegen, beharrte unſer 
Relſender auf feinem Entſchluß, zwar eine Klaſſe tiefer, aber mit 
demſelben Zuge und in der nämlichen Fahrzett Berlin zu erreichen. 
Der Relſeonkel verwirklichte außerden noch eine drollige Idee. 
Gewohnt daran, auf feinen nächtlichen Reifen mit der Elſendahn 
im Kupee II. Klaſſe auf den Polſterfitzen in der ganzen Breite 
des Wagens ſich bequem zu machen und gehörig aus zuſchlafen, 
wollte er auch diesmal dieſer Gewohnbeit nicht untreu werden. 
Allein fo leicht ging dies im überfüllten Kupee III. Klaſſe nicht. 
„Der Menſch muß ſich in feder Lebenslage zu helfen wiſſen!“ ſagte 
unſer Reiſender ermunternd zu ſich ſelbſt, und nach einem kurzen 
Aufblick nach der Decke des Waggons war er ſich deſſen gewiß, 
daß für ibn eine Ruh eſtätte vorhanden ſei, die ihm keiner ber übri⸗ 
gen Mitreiſenden ſtreitig machen werde. In Nu fhwang er ſich 
auf die zur Aufnahme des Hındaepäds_ der Paſſagiere beitiante, 
zufällig ganz leere Stellage längs der Breitſeite des Abthells, lezte 
ſich dort gemütdlich zurecht und Ichlief, wie fein unverkennbar natür⸗ 


es Schgarchen bekundete, nach wenigen Minuten den Schlaf 
des Gerechten. Die anderen Bıllagtere hatten nur Auen dafür, 
wann der Schläfer herunterfallen werde; aber er fiel nicht. 
„Station Friedrichſtraße, ousſtelgen!“ erſcholl endlich die Stimme 
des Schaffners in das Kupee hineln, als der Zug in Berlin hielt. 
Und nun ſtleg unſer Relſconkel, der fo ausgezeichnet geichlaten zu 
daben behauptete, wie ſchon feit langer Zeit nicht, von der Hind⸗ 
gepäckſtellage herunter und empfahl ſich hocha ptangsvoll und er⸗ 
gebenſt den geehrten Mitreiſenden, die jeden Augenblick befürchtet 
hatten, daß ihnen der Schläfer auf den Kopf fallen und nicht blos 
ſich, ſondern, was ihnen viel wichtiger war, au fie verletzen könne. 

r. Einen gemeinſamen Ausflug nach dem Promnoer 
Walde (bet Pudewitz) unternehmen am Sonntag, 14. d. der Ver⸗ 
ein früherer Mittelſchüäler und der Handwerker⸗ 
verein, denen ſich auch noch der Poſener Radfahrer⸗ 
verein anſchließen will. Die Abfadrt von Poſen erfolgt um 
10 Uhr 24 Min. vom Hauptdahnb f. Nach einſtündigem Aufent⸗ 
halt auf dem Bahnhof in Pudewltz erfolgt der Ausmarſch durch 
die Stadt, an deren Grenze mehrere Wagen für dlejenigen bereit 
ſtehen werden, die den Weg nach dem Walde nicht zu Fuß zurüd» 
legen wollen. { 

* Der Bezirksverband der vereinigten Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Innungen des Regterungsbezirks Poſen hielt am Mon⸗ 
tag, den 8. d. M. feine Bezirksverſammlung in Kempen 
ab. Nach einer Begrüßung ſeitens des Obermetſters der Innung 
Kempen, des Herrn Skowronskt, wurde die Verſammlung von dem 
Bezirksvorſitzenden Fuhrta eröffnet. Nachdem vom Bezirksvor⸗ 
ſitzenden vorgetragenen Jahresbericht für 1895 gebören zum Be 
irksverbande 7 Innungen nämlich Poſen, Liſſa, Krotoschin, Meſerltz 

awitſch, Orowo und Kempen mit einer Mitgliederzahl von 147. 
Gehilfen werden im Bezirksverbande 84 und Lehrlinge 213 be⸗ 
ſchäftigt. Fach 


ſchulen beftehen im Bezirksverbande 3 und 
zwar in Poſen, Kroto 


chin und Oſtrowo. Beſucht wurden 
dieſelben von 65 Lehrlingen. Den Varſtand bilden die Herren 
Fuhrig, Simrodt, Nier, Zantopf und Czerwinskt. Nachdem von 
Herrn Nler erſtatteten Kaſſenbecicht über das Verwaltungsj ihr be⸗ 
trug die Eianadme des Verbandes 300,97 M., die Ausgaden 
177,20 M., ſodaß ein Beſtand von 12377 M verbleibt. Die Jih⸗ 
resrechnung wurde von den Herren Köhler⸗Krotoſchin und Hölzer: 


Schmiegel geprüft und entlaſtet. Es folgte nunmehr der Bericht 


des Nachwelſebureauvorſtehers Zantopf. Olernach gingen bei dem 


Bureau von Prinzipalen 111, von Gehilfen 104 Geſuche ein. Be⸗ 
ſetzt wurden 102 Stellen. Blatitum wurde an 5 Gehilfen im Be⸗ 
trage von 3,75 M gezahlt. An Reiſegelder für Gehilfen wurden 
eingeſandt 61,25 M. Die von den einzelnen Innungen geſtellten 
Anträge und zwar der Innung Poſen betreffend die Prüfung 
der Lehrlinge (Ref. Hennig), der Innung Rawitſch Ueberwei⸗ 
ung von Mitgliedern an die Innungen (Ref. Bober), der Innung 
Kempen detreffend die Verleihung der Rechte des $ 102 d. R. Ge⸗ 
werbeordnung an die Innung Oſtrowo (Ref. Skowronsti), ge 
langten ſämmtlich zur Annahme reſp. Erledigung. Der Etat wurde 
n Einnahme und Ausgabe mit 200 M. für das laufende Verwal: 
tungs jahr ſeſtgeſtellt. Als Delegirter zu dem am 20. und 21. Juli 
. 38. in Berlin ſtattfindenden Verbandstage wurde Herr Fubrig, 
als Stellvertreter Herr Simrodt gewählt. Gleichzeitig wurden 
demſelben die erforderlichen Retiebiäten dewilligt. Als B 
Aigenber wurde edenfalls Herr Fuhrig einſtimmig wiedergewählt. 
Verwaltungsſtadt bleibt Poſen. Als Vorſtandsmikglleder wurden 
die Herren Simrodt, Nier, Zantopf wieder» und Herr Hennig neu⸗ 
gewählt. Als Vorort zum nächſten Bezirkstaz wurde Liſſa ges 
wöhlt. Nach Erledigung einiger Dringlichkeitsanträge wurde die 


ezirksvor⸗ 


Verſammlung. nachdem der Vorſitzende den Mitalledern für die 
ſachliche Ecledigung der Tagesordnung, lowie den Vorſtandsmit⸗ 
alledern für die Uiterſtätzung bel der Führung der Vorſtands⸗ 
9209156 gedankt, mit einem Hoch auf den Poſener Bezirksverband 
geſchloſſen. 


Aus der Mrovinz Hoſen. 


e Schneidemühl, 11. Junt. — tverordneten⸗ 
Sitzung] I: der beute afgehaltenen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten warde dis von dem Mıgiitrat vorgelegte und von der 
Kommiſſion empfohlene Octsſtatut über die Verpflichtung zum 
Feuerlöſchdienſt und zur Zahlung einer Feuerlöſchab zaade im der 
Stadt Schneidemühl berathen. Disſelbe wurde unter Strelchung 
der SS 11 und 12, welche den Haasbeſitzern eine jährliche Steuer 
von 1 bis 3 N., ie nach der Gröze der Käufer auferlegt, ange⸗ 
nom nen. Dem Beanddirektor warde eine jährliche Remuneration 
von 100 M. und den Spritzenmelſtern von je 45 M. zugelprochen. 
— Das Statut üder die Echedung des Bürzertechtsgeldes in hle⸗ 
ſiger Stadt iſt von dem Bezirks ꝛusſchuſſe noch mals zurück zekommen, 
da einige redaktionelle Abänderungen vorzunehmen ſind. Der Min 
giſte nt bat die Aenderungen vorgenommen und die Verſammlunz 
gab ihre Zuſtimmung. — Der Antrag des Magtſtrats auf Be⸗ 
willtaung von 3922,50 M. zur Herſtellu ia dez Trottolts auf beiden 
Seiten der Bronberger Chauffee und von 400 M. zur Verlänge⸗ 
rung der Kaallſation in der Bromderger Straße bis zum Schul⸗ 
rundſtücke wir) abglehnt. — Die Redterung 31 Bromberg vers 
angt aus fanttären Gründen die Anlage einer Klärgrube auf dem 
ſtädliſchen Schlachtboſe. Gleichzeitig fol die Krnalſſatton bis zu 
dem Wohnhauſe des Schlachthausinſpektors verlängert werden. 
Hierzu iſt ein Koſtenaufwand von 4300 M. erforderlich, welche 
die Verſammlung bewilllat mit der Maßgabe, daß der Betrag aus 
dem Schlacht dausreſervefonds entnommen wird. — Auf dem Ver⸗ 
anügunzzplatz: zu Forſthaus Motylewobrück find von einem Untec⸗ 
nehmer Kolonnaden und andere Baulichkeiten auf eigene Rechnung 
zum Aufenthalte der Spazlergänger ausgeführt worden mit dem 
unentgeltlichen Benutzungsrechte auf 10 Jahre. Diele Zeit tft ab⸗ 
gelaufen, und ſoll der zeitige Beſitzer nunmehr die Baullch⸗ 
keiten abbrechen, da die Stadt jetzt auf Stadtkoſten neue Baus 
lichkeſten errichten wird. Der Antrag auf Ankauf der alten 
Baulichkeiten für den Preis von 75) Mark wird abgelehnt. 
Für die Sparkaſſenrechnung pro 1894 wird Decharge ertheilt. — 
Von dem Prolokoll über die am 20. v. M. abgehaltene Revlſton 
der Stadthauptkaſſe wird Kenntniß genommen. Der Baarbeitand 
detrug 15317 M — Hierauf werden 700 M. in 19 verſchied enen 
Boten pro Etatsjabr 1895/96 nachbewilllat. — Zar Deckung des 
Reſtes der Stellvertretungskoſten für einen im Wege der Dissts 
plingrunterſuchung, entlaſſenen ka Henn werden 224,50 M. 
dewilligt — Als Beiträge zur Elementarlehrer⸗Wittwen und 
Walſenkaſſe werden pro 1896/97 vom Maatſtrat 552 Mark 
gefordert. Bisber bat der Kreis dieſe Ausgabe getragen, vom 
1. April cc. ab aber muß die Stadt dleſe Koſten über⸗ 
nehmen. Dieſelben werden bewilligt. Desgleichen werden 
7500 Mark Kreiskommunalabgaben pro 1896/97 nachbewilligt, 
da die geſammte Kreisabgabe nicht, wie angenommen 
wurde, 25000 M., ſondern 31272 M. beträgt. — Für die Jahres⸗ 
rechnung der Stadthauptkaſſe pro 1894/95 wird die Decharge er⸗ 
thellt. — Für den Neubau eines Stallgebäudes auf der ſtädtlſchen 
Zlegelei werden 700 M. nachbewillizt — Der Antrag auf Anlage 
eines unterirdiſchen K mals zum Abfluß des Ties waſſers als der 
Brauerſtraße nach der Küddow über den Kirchplatz der evange⸗ 
llichen Gemeinde wird zurückgelegt und der Maglſteat erſucht, die 
Akten bezüglich des Verkaufs des Platzes an die Kirchengemeinde 
zur Einſicht 8 da behauptet wurde, daß die Kir hen⸗ 
gemeinde die Koſten für die Waſſerablektung zu tragen verpflichtet 
it. — Zur Rußhegehaltskaſſe der Elementarlehrer werden pro 
1896/97 936 M. bewilligt. — Die Feſtſtellung und Eatlaſtung der 
Jahresrechnung der Schlachthauskaſſe pro 189495 wird aus ze⸗ 
ſprochen. Dem Stadthauptkaſſen⸗Buchhalter Spitzer werden 
120,75 M. Umzugskoſten bewilligt. Hermit wurde die öffentlich: 
Sitzung geſchloſſen und in einer geheimen weiter berathen. 

O. Rogaſen, 10. Jun. [(Mlö geburt] Beten Abꝛad 
brachte eine Kuh des Gutsdeſitzers Krüger in Ruda bei Rogaſen, 
welche vom Stabtratd Lorenz bier bereits angekauft war, ein Kalb 
zur Welt, welches zwei Köpfe, ſechs Füße und zwel Schwänze 
hatte. Die Mißgeburt war todt und die Kuh mußte getödtet 


2 [Ertrunken.] Geſtern Abend 
extrank beim Baden im Betſcher See der Gehilfe des hie⸗ 
ſigen Birbiers Plz. Der Ertrunkene, welcher aus oſen 
ſtammen fol, war des Schwimmens nicht kundig und hatte ſich 
mit 3 anderen an eine als gefährlich bekannte Ste le des Sees tu 
der Nähe der Propſtei gewagt. Einer der Mitbadenden, der den 
Ertcinkenden zu retten versuchte, wurde von demſelben umfaßt 


werden. 
Betſche, 11. Junt. 
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die Schuld des Zürren donn. 


Originalroman aus der ruſſtſchen Geſellſchaft 
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Wir befinden uns auf Sleko:. Die weit ausgedehnte 
herrſchaftliche Beſitzung iſt durch die großen Bären jagden 
bekannt und berühmt geworden, die Kaiſer Alexander II. hier 
abzuhalten pflegte. 

Es iſt ſechs Uhr früh. Der Beſitzer der ungeheuren 
Liegenschaft, Fürft Stepan Waſſtlitſch Romans koi, von dem 
man ſagte, daß er die Gewohnheit habe, den Tag mit der 
Pelzmütze zu ſangen, hatte ſich, wie immer, bereits früh von 
ſeinem Lager erhoben, ſich die Stelzen angeſchnallt und geht 
nun in dem in tiefe Dämmerung gehüllten fürstlichen Gemache 
auf und ab. 

Der lichte Streifen am öſtlichen Himmel, der den jungen 
Tag verkündigt hatte, war längſt wieder hinter den grauen 
Nebelmaſſen, die ſich dort drüben aus den Sümpfen und Ur: 
waldungen erhoben, verſchwunden. Noch regt ſich im Herren⸗ 
hauſe, das die Peters burger Zeitungen in ihren oft beinah 
endlofen Berichten über die Bärenjagden auf Slekok als Schloß 
bezeichneten, kein Laut. Nur dann und wann kläfft ein Marder 
Be 12 des Taubenſchlages oder eine Eule kreiſt ſchreiend 

en Hof. 

Ein trüber regneriſcher Spätherbſtmorgen kommt ins 
Land. Nur mühſam, wit auf filzenen Sohlen, ſchreitet 


Morgen hinein. 
Das war gerade wieder ein ſolcher Morgen, wie an 
jenem Freitag, als er am Schipkapaß ſein ſtark decimirtes 
Korps gegen die türkiſchen Batterien führte und beide Beine 
verlor. Nahim Makrilka, der Tatar, dem die Türken beide 
Ohren abgeſchnttten, und der an jenem verhängnißvollen Tag 
ann verloren, trug ihn, ſelbſt todeswund, aus 
el. 


den dem 


Sofia Andrejewna Petuſchkiwna, eine Heldin 
im Dienſte des Rothen Kreuzes, hi ji ee 
General den erſten Verband an. Was würde aus ihm ge⸗ 
worden ſein, ohne die aufopfernde Pflege Sofia Andrejewnas? 
Es war ein Glück für Stepan Waſſilitſch Romanskoi, 
daß fie nach vielem Bemühen, nach vielen Bitten endlich 
einwilligte, ihm nach Slekok zu folgen, um hier ihr ſchönes 
Werk fortzuſetzen. Heut ſteht Sofia Andrejewna (fie ftammt 
aus einer verarmten Petersburger Beamten familie) dem ganzen 
fürſtlichen Hausweſen vor. Nahim, der am Schipkapaß beide 
Ohren und den Arm gelaſſen, iſt ein treuer Diener, der die 
1 7 Kunſt verſteht, feinem Herrn die Wünſche von der Stirn 
u leſen. 

Mit dieſen beiden Getreuen lebt nun der Fürſt, der ſich 
Jahre hindurch nicht vom Schmerzenslager erheben konnte, 
in Ruhe und Frieden dahin. Keine rauſchenden Feſte 
werden hier gefeiert, keine glänzenden Jagden mehr, wie ehedem, 
abgehalten und nur ſelten verirrt ſich ein alter Kriegs kamerad 
nach Slekok. 


die Dämmerung weiter. Der Fürſt tritt ans Fenſter, hebt] ihm fo hoch verehrte Wirthſchafterin zu beklagen, wenn er 
die koſtbare Gardine zurück und blickt in dee e } = g 1 2 = 


Nur in einem Punkte hatte ſich der Fürſt über die von | ſtar 


überhaupt den Muth gehabt hätte, ihr gegenüber eine ſolche 
Klage zu äußern, es war die Kälte, mit der die aufopfernde 
liebenswürdige Sofia Andrejewna feinem Neffen Ilija Andrej 
Matſcherskoff gegenüberſtand. 1 


Stepan Waſſilitſch Romanskoi gehört zu deni 
deren Lebensglück an einer unglüdlichen Siebe [heiterte, Nac 
dem er ſich zu dem Entſchluß durchgerungen, unvermählt zu 
bleiben, übertrug er die ganze Zärtlichkeit ſeines Herzens auf 
den damals einjährigen Sohn feiner Schweſter Maria Feodo⸗ 
remna Matſcherskowna. Die Erziehung des jungen Ilia 
Andrej war ſein Werk und er glaubte alle Urſache zu haben, 
auf dieſe Ian ſtolz fein zu dürfen. 

Vor Jahresfrist trat der zukünftige Ecbe von Slekok 
ſeine Reiſe um die Welt an, ohne welche man bald eine 
Bildung nicht mehr als vollendet gelten laſſen wird und mit 
jedem Tage erwartet Stepan Waſſilitſch Romanskol ſeinen 
Liebling zurück. 

Daran denkt der Fürſt, als er ſich jetzt vom Fenſter ab⸗ 
wendet und etwas ungeduldig ins Zimmer bineinſchreitet. Er 
iſt ein ſchöner, ſtattlicher Mann von etwa ſechzig Jahren. Er 
trägt einen lang herabwallenden Bart, der ihm auf dem zwei⸗ 
jährigen Schmerzenslager gewachſen war, ſo daß man geneigt 
war, ihn auf den erſten Blick für einen Popen zu galten. 
Bart und Haupthaar waren ergraut, die Farbe des etwas 
breiten Geſichtes fahl, wie ſie die Stubenluft deute und nur 
die Lippen waren roth und etwas aufgeworfen, wie die eines 

ken Rauchers. Es lagen viele Züge von Großmuth und 
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und entging nur mit äußerſter Anſtrengung einem traurigen] von Verkaufsläden an der Straßenſelte des zum ſtädtiſchen Kranken⸗ 


Junl. [Blitzableiter an 
Vor Jahresfriſt ſchlug der Blitz in die Schule zu 
die Schule mit einem 


3 Vorkondömitolied Ludwig Weiß zum 
Delegirten für den in dieſem Monat In Rawitſch ſtaltfindenden 
Verbandestage des Vereins für Verbreitung. von Volksbildung bes 
Atmmt. — In der zum Bezirk des Poſtamts Skalmlerzyce ge⸗ 
hörigen Ortſchaft Alt- Stimnit iſt eine neue Poſtbilfsſtelle in Wirk: 
ſamkeſt getreten und dieſelbe dem Gutsverwalter Roſinsk daſelbſt 
übertragen worden. 0 

A Janowitz, 11. Junt, [Raupen jaa d. Unglücks ⸗ 
fall. othlauf.] Mit der Schußwaffe den Raupen zu 
Leibe zu gehen, iſt das neueſte Verfahren, welches geſtern der 
Wirth K. aus dem benachbarten Miniſchewo angewendet hat, um 
die vielen ungebetenen Gäſte aus feinem Obſtgarten zu vertilgen. 
Um jedoch die Bäume nicht zu deſchädigen, ſchießt K. nur mit 
Pulver. „Wenn das nicht hilft, hilft gar nichts mehr.“ — Der 
ſechsjäbrige Sohn des Arbeiters Wagner von hier kletterte geſtern 
auf eine Stange, wurde aber von einem Splelgenoſſen, welcher im 
gleichen Alter ſteht, an einem Fuß gefaßt und feſtgehalten. Der 
kleine Kletterer ftürzte infolgedeſſen zur Erde, wobei ex fich eine 
derartige Verletzung in der Schultergegend zuzog. daß ex auf dem 
Wege nach dem elterlichen Haufe ohnmüchtig liegen blieb und von 
einer zufällig vorübergehenden Frau in die Wohnung geſchafft 
wurde. — Unter den Schweinen auf den in der Nähe unſerer 
Stadt gelegenen Gütern Brudzyn, Wloſchanowo und Janowltz iſt 
die Rothlaufſeuche ausgebrochen, und es find daſeldſt infolgedeſſen 
pollzellicherſeits Desinfektlonen ꝛc. angeordnet worden. 

p. Kolmar is P., 11. Jun. [Konferenz.] Uater Vor⸗ 
ſitz des Kreisſchulinſpektors Dr. Hilfer⸗Schneldemühl fand heute 
blerſelbſt eine Bezirkskonſexenz des Schulauffichts dezirks Kolmar 
ſtatt, an der 20 Lehrer tbellmahmen. EN 

R. Crone a, d. Brahe, 11. Junl. [Kreisſchul⸗ 
Inſpektlon. Verkauf Typhus,] Dem Vernehmen 
nach ſoll die Krelsſchullnſpektion über die katholiſchen 
Schulen des Landkreiſes Brombere, dle jetzt von dem Schul 
rath Dr. Grabow verwaltet wird, in der Weiſe getbeilt werden, 
daß für Crone a. d. Brahe und Umgegend eine beſondere Kreis 
ſchulinſpektion gebildet wird. Die neue Stelle ſoll nicht im Neben» 
amt verwaltet, ſondern zu ihrer Wohrnehmung ein beſonderer 
Beamter eingeſezt werden. — Der Beſitzer Mrottek in Truſchin 
bat fein Grundftück an den Landwirth Pierkowskt aus Gos clrads 

ür 24300 M. verkauft. Ferner gelangt am Montag die Be⸗ 
sung des Landwirths Knopf Eroce-Abbau vor dem Amtsgexicht 
Crone zur zwangswelſen Verſtelgerung. — In Cronthal tft 
ein Typhus fall vorgekommen. Die polizeilichen Abſperrungs⸗ 
maßregeln des betreffenden Hauſes find bereſts angeordnet 
Bromberg, 11. Jun. [Kommunales.] In der 
heutſgen Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle 
des verſtorbenen Stadtverordneten⸗Vorſtehers Kolwitz der bisherige 
Stellvertretende Vorſteher Profeſſor Bo di ch. und eh des letztern 
Stelle der Kaufmann Emil Werckmelſter zum ſtellvertretenden 
Stadtverordneten⸗Vorſteher gewählt. — Demnächſt bewilligte die 
Verſommlung die Summe von ca. 36 000 Mark zur Pflaſterung 
mehrerer Straßen in der Neuſtadt wie Schleinſtzſtraße, Heyneſtraße, 
Blumenſtraße ꝛc., fie lebnte aber den Antrag auf Ump aſterung 
der Bohnbofſtraße, wofür 63 000 M. gefordert wurden, ab. — 
Vom Magifrat war der Antrag eingegangen: „Für die Erbauung 


Lichtenberg und der Arbelter Kempe im Geſicht und 


auſe gebörigen Gartens (Danzigerſtraße) 36 500 M 
te Finanzkommiſſton hatte ft 


theater am Theaterplatz erklärt, während die Baukommiſſion mit 
dem Magifirate die Errichtung dieſer Verkaufsläden auf dem von 
dieſem vorgeſchlagenen Platze wünſchte. Nach einer längeren und 
eingehenden Debatte wurde der Antrag des Maaiſtrats mit großer 
Majorktät abgelehnt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 11. I int. [Verbrannt.] Die Unſttte, 
Petroleum in die Flammen im Ofen zu gießen, hat wiederum ein 
Opfer gefordert. Das 14 Jahre alte Kindermädchen Martha 
Schlerlein, in Stellung Alte Sandſtraße 11, hatte heute Vormittag 
dort in einem Ofen Feuer angemacht und goß ſchließlich aus einem 
Blechbehälter Petroleum auf das Feuer. Plötzlich ſchlug die 
Flamme zurück, die Kanne (xplodirte und im Nu war die leichte 
Bekleidung des Mädchens von dem Feuer erfaßt. Auf bie ver⸗ 
aweifelten Hilferuſe eilten zwei Männer herbei, dle ſofort die 
Flammen erſtickten. Das Mädchen war am ganzen Körper mit 
Brandwunden bedeckt. Das Mädchen iſt Nachmiktogs in der dritten 
Stunde im Allerheiligen⸗Hoſpital feinen ſchweren Verletzungen ers 


legen. 

Toſt, 11. Junl. [Entſprungen aug der Irre n⸗ 

anſtalt in Toſtl war in einer der letzten Nächte der Arbeiter 
ranz Plechulla aus ſtädt. Scharley. Der nur mit einem Hemd 
ekleidete Mann lief zunächſt bis nach Peiskretſcham, wo er jeden⸗ 
falls unter falſchen Vorſplegelungen von mildthätigen Leuten einen 
Anzug erhielt. Nunmehr begab er ſich nach Beuthen und wurde 
dortſelbſt auf dem Kaſernenplatze von einem Freunde erkannt, der 
{hm zurlef, ſich nach Hauſe zu begeben, was P. auch that. In⸗ 
zwiſchen war indeß der Behörde von dem Entweichen des Irren 
Kenntniß gegeben worden und konnte er deshalb bald in feiner 
Wohnung zur Haft gebracht werden. Dienftag erfolgte durch zwel 
Transporteure ſeine Rückbeförderung nach Toſt. Unterwegs bekam 
er plötzlich einen Tobſuchtsanfall, er biß feine Begleiter in die 
Hände und die Arme, ſodaß die Transporteure ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Mit vleler Mühe und Noth gelang es, 
den Tobſüchtigen zu feſſeln. Auf dem Wege bis Toſt zerriß er 
drei ſtarke Stride. Erwähnenswerth iſt der Umſtand, daß P. 
betelts dreimal aus der Anſta't entflohen tft. 

* Altwaſſer, 10. Junl. [Fabrikbrand.] Ein gewaltiger 
Brand vernichtete in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag 
die Kunſtwollfobrik am hleſigen Orte. Gegen 200 Arbeiter find 
bierdurch brotlos geworden. Die Feuerwehren von Altwaſſer, 
Reußendorf, Waldenburg, Weißſtein, Salzbrunn, Dittmannsdorf 
u. a. bekämpften mit großer Anſtrengung das Feuer, konnten ſeiner 
aber nicht Herr werden, da die Flammen zu viel Nahrung in den 
reichen, ölgetränkten Vorräthen der Fabrik fanden Das Feuer iſt 
durch eine Zerreißmaſchine entſtanden, in die anſchemend mit den 
Lumpen eln Stückchen Elfen, ein Stein :c. hin elngerathen iſt. Der 
barte Gegenſtand hat in der Maſchine Funken geſchlagen, die felnen 
Theilchen und Fädchen der zerriſſenen Lua pen haben ſich mit Knall 
entzündet und hierdurch den Brand hervorgerufen. Das Perſonal 
konnte ſich bei Ausbruch des Feuers rechtzeitig retten. Die Fabrik 
gehörte der Firma Güttner u. Co in Wien. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 11. Juni. Durch elne 
Exploſtoyv von Schieß baumwolle in der Kolontal- 
Ausſtellung wurden am Mittwoch Abend 8 Uhr der Kontrolleur 


Händen verletzt. Die Exploſion fand im Frelen — in der Ecke 
der Parkſtraße und der Köpenkcker Landſtraße — ftatt, anſchelnend 
in Folge von Fahrläſſtakeit beim Herſtellen von Zündſchnuren zu 
der Illumination am Abend. 

Friſch verhelrathet und — gehauen. Die „Volks⸗ 
Ztg.“ berichtet: Unter einem großen Zuſammenlauf von Menfchen, 
wurde geſtern Vormittag eine junge Frau zu dem Heilgehllfen J. 
in der Badſtraße (Geſundbrunnen) geleitet, welche aus einer klaffen⸗ 
den Stirnwunde befilg blutete und unaufhörlich bittere Thränen 
vergoß. Die Stirnwunde batte ihr kein anderer zugefügt als der 
junge Ehegatte, mit welchem ſie ſoeben auf dem Standesamt auf 
dem Geſundbrunnen ehelich verbunden worben war. Kaum war 
der Eheſchlleßungsakt unterzeichnet — fo erzählte die junge Frau 
— da ſei es auch ſchon mit igrem Eheglück vorbei geweſen, denn 
gleich im Vorzimmer des Standesbeamten hätte ſich der neuge⸗ 
backene Ehemann, ein Gerbermelſter vom Wedding, böchſt uns 
zlemlich zu ihr benommen, und es ſei ihr nun gleich klar geworden, 
daß er ſie, eine Schlüchterswittwe, nur ihres Geldes wegen ge⸗ 
beirathet habe. Auch beim Hinabgehen habe der Mann in Gegen⸗ 
wart dex beiden Trauzeugen eine boshafte Bemerkung über die 
Handſchrlft gemacht, mit welcher ſie das Protokoll unterfertigt und 
die Schrift „elne nlederträcktige Klaue“ genannt, ob ber er fi 
vor dem Standesbeamten habe ſchämen müſſen. Hlerdurch gereizt 
babe fr ihrem Gatten zugeraunt, „er habe wohl zu biel getrunken“. 
Darauf habe nun der Mann geſchrleen: „Du kennſt mein langes 
Herz noch nicht!“, ſodann wüthend feinen Regenſchirm erhoben 


an den 
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und damit einen Schlag gegen om Topf geführt, welcher die 
Wunde on der Stirn vekurſacht habe. Diejer erſte bels dg 
vor der Thür des Standesbeamten hatte viel Publikum augelodt, 
welches eine lo bedenkliche Haltung gegen den Muſter⸗ Ehemann 
annahm, daß dleſer ſich ſchleuntaſt mit der elektriſchen Bahn gen 
3 8 bringen mußte. (Das wird eine recht nette 
e geben 

Von der Staatsanwaltſchaft beſchlaguahmt 
worden tft die Leiche der vierundzwanzlaiährigen ae 
Martha F. aus der Dalldorferſtraß: Nr. 39, deren Ableben nicht 
ganz aufgeklärt in. Die junge Dame unterhielt, wie die Blätter 
melden, eit fünf Jabren mit dem verbetratheten, in Kopenhagen 
lebenden Schriftſteller Stanislaus Pr. ein Liebesverhältniß, aus 
dem brei Kinder von 1 bis 4 Jahren bervoraingen. Als daz erſte 
Kind geboren wurde, perſtieß die Mutter der Martda F. ihre 


Tochter, die nun zu einem berbeiratheten Bruder ihres Geliebten 


in der Dalldorſerftraße zog. Pr. der fie unterftüßte, beſuchte fie 
hier auch öfter, wenn er nach Berlin kam, um N 
— a rad Ben — — 
oll das Mädchen vor a ragen an einer Qungenentzü - 
55 511 mul Toge geben e 1 Beraitlage eaten 
ein. Demgegenüber beſte elfel, ob Martha F. 
W rn 7781 . er 1 ve vida F. eines 
einem Sprun e pree en) 
Olebesabenteuer, das in der Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung Sehen 
batte. Der „Lot.“ jchreibt: Der 2ljidrige Conmts Oskar M. 
welcher in einem Fabrlkgeſchäft in der Köpenideritrage konditiontrte. 
datte vor 14 Tagen die B. kanntſchaft einer Kellnerin in einer 
Sonder⸗Ausſtellung in Treptow gemacht M. gab ſich dem Mäd⸗ 
chen gegenüber als Baron von Alvensleben aus, machte om werth⸗ 
volle Geſchenke, und traktirte die Gäſte des Lokals. Dle Kellnerin 
chien aber zuletzt Z velfel in den Adel ihres Verebrers geſetzt zu 
haben, denn fie halle ſich in dem Geſchäſt, in welchem M kon⸗ 
ditionirte, erkundiit und dort erfahren, daß ihr Verehrer der Sohn 
eines ehrbaren Handwerkers ſei. Als geſtern der zunge Mann 
wieder erichten, hielt ihn dle Hebe feine Lügenhafligkeit vor und 
erſuchte ihn, ſie nicht weiter zu brläſtigen. M. entfernte ſich mit 
den Worten: „Du wirſt bald ſehen, wie ein wirklicher Edelmann 
zu ſterben weiß. Er begab ſich an das Ufer der Spree und ſprang 
unweit des Elerbäuschens ins Waſſer. Ein vorü berfahrendes 
Motorboot entdeckte den auf den Fluthen dahintreldenden Mann 
und ſchaffte ihn, nachdem eriolgreiche Wlederbelebungs verſuche au⸗ 
geſtellt waren, nach elnem Keankenhauſe in Berlin. Hier wurde 
fofort konſtatirt, daß der junge Mann getfte 15 e ſtört fe; 
3 Pe Morgen wurde er nach der rrenanftalt Herzberge 
gebracht. 

1 Ueber die Feſtſitzung der „Institution of Naval 
Architects“, die am 11. d. in der techatichen Hochſchule zu Char- 
lottendurg natifand und inhaltlich ſchon skirt wurde, jet folgendes 
Nähere mitgetheilt: Zum Enpfange der Giſte hatte der Ausſchuß 
der Studlvenden mit dem Banner der Hochſchule, ſowie bie 
Charairten der ſtudentiſchen Korporatlonen mit Ihren Fahnen im 
großen Lichthofe Auftellung genommen. Vor der großen Vale, 
dte recht mit Palmen geſchmückt war, ſtand der Rektor der Hoch⸗ 
ſchule, Prof. Müller⸗Breslau mit dem Prorektor, Geh. Rath Saab 
und den Mltalledern des akademiſchen Senats. Das Bräfidtum 
und die Mitglieder des Konzils der Inſtitutton ſammelten fi 
zunächſt im Seniorenſaal, und wurde von bier von Geh. Ra 
Webrenpfenni, und den Mitgledern des Empfangskomſtees nach 
dem Llchthef geleitet, wo der Rektor eine Ansprache hielt: „Die 
hohe Stellung ihrer Wiſſenſchaft und Kunſt in der modernen Welt 
Died 02 Bieter Sul vol aemärbiat, — wir — auch. welch 

n Ihr Verein X xo t 
binaus gente t In om doch bie große — — —— r 
Dürfen. Tenen e "auf e Crwerbung ber ed 

n, le t ung der ſt zlie er 

Institution of Naval Architects“ nicht nur die Saft det 

pres Vaterlandes, ſondern aller gebildeten Nationen einen beſonderen 

erth. Und darum find wir ſtolz darauf, einer fo hervorragenden 
Körperſchaft für ihre Verhandlungen eine Heimſtätte bieten zu 
dürfen in dieſem den techniſchen Wiſſenſchaften geweihten Prachtbau, 
deſſen hervorragende Faſſade an bevorzugter Stelle die Standbilder 
eines James Watt und eines Stephenſon zieren, zum Beweiſe dafür, 
daß die Bewunderung des Gent:s nicht an die Grenzen des enge⸗ 
ren Vaterlandes gebunden iſt. Mögen Ihre Verhandlungen mit 


Erfolg gekrönt fein, mögen fie neue Anregungen bieten zur Förde - 


rung der techniſchen Wiſſenſchaften.“ Nichdem die Worte des 
Rektors ins Engliſche überſetzt waren, nahm Lord Hopetoun das 
Wort zur Erwlderung. Inzwiſchen waren die Miniſter v. Bötticher 
und Dr. Boſſe, ſowie Staatsſekretär Hollmann erſchienen. Bald 
nach 10 Uhr fuhr der Katſer, der die Uniform eines Großadmirals 
der enallſchen Flotte angelegt hatte, vor. n feterlichem Zuge 
wurde der Kalſer nach der Aula geleitet. Die Begrüßungsrede 
hielt hler Staatsſekretär Hollmann im Namen ber — Berufs- 
genoſſen, Infonderbeit der Marine, der Hondelsflotte mit ihren 
Röhedern und der Martnetechntter. „Alle dieſe, welche von jeher 
den lebhafteſten Anthell an ihre bahnbrechenden Verhandlungen 
genommen baben, ſprechen zugleich durch meinen Mund den aller⸗ 
wärmſten Dank aus für dle Förderung der Entwicklung der Schiffs⸗ 
baukunſt, die ſte durch den reaſten Fleiß und durch ſtrenge Arbeit 


——— . ———— Run 


einer edlen Denkungsweiſe in dem Geſicht des Fürſten, aber 
auch Töne von Eigenſinn, ja Härte machten ſich bemerkbar. 
Die kleinen dunklen Augen konnten einen wahrpaft ſtechen 
den Ausdruck annehmen, wenn irgend etwas ſeinen Unmuth 


te. 2 
N Noch immer zögert der Herr von Slekok, die elektriſche 
Klingel zu berühren, um feinen getreuen Nahim Makrilka 
herbei zu zitiren. Im Herrenhauſe wird es bereits lebendig. 
Schon zarten ſich in der Leuteſtube die wirrhaarigen Mägde 
um Kämme und Bürſten, ein Beweis dafür, daß ihr Tagewerk 
beginnt. 
ir Der junge Tag hat ſich endlich durchgerungen. Ein 
lachender Frührothſchein ftreift über die thaufeuchten, bunt- 
gefärbten Laubkronen der Baumrieſen im Park. 

Jetzt berührt der Fürſt, der ſeinen braven Nahim nicht 
darunter leiden laſſen wollte, daß er ein Frühaufſteher iſt, die 
elektriſche Klingel. 

Aber Nahim erſcheint nicht wie ſonſt, den Kopf vorge: 
beugt, auf den Fußſpitzen dahlinſchleichend, wie eine Katze, im 
Zimmer, ſondern ſcheint heute feſter zu ſchlafen wie je. Zum 
zweiten Mal muß der Fürſt den Kropf berühren, ohne indeſſen 
auch nur im Geringſten ungehalten zu werden. 

Auch jetzt erſcheint Nahlm nicht. 1 0 Waſſilitſch 
Romans kot geräth in Beſorgniß. Er nähert ſich der Thüre, 
um ſich in den nebenan befindlichen Schlafraum ſeines alten 
Burſchen zu begeben. Da öffnet ſich dieſe auf einmal vor 
feinen Augen und im Rahmen der Thüre erſcheint Sofia 
Andreſewna, die unermüdliche Pflegerin des Fürſten. 

Es iſt eine ſtattliche Dame von vielleicht vierzig Jahren, 


mit einem fanft gerötheten Geſicht, edel und vollendet bis in 
die kleinſten Linien, aber ſtarr und unbeweglich, faſt wie aus 
Marmor gemeißelt. Seit den blutigen Tagen am Schipkapaß 
hat dieſes Angeſicht nicht mehr gelächelt. Etwas Nonnen⸗ 
haftes liegt in ihrem Weſen und in ihrer Kleidung. Sie 
trägt einen Kuchenteller mit friſchem Gebäck auf der Hand und 
hinter ihr folgt die friſch gewaſchene Maſcha, mit dem blitz 
blanken Samowar. 

„Guten Morgen, meine theure Sonja“, rief der Fürſt 
ihr entgegen, „was iſt meinem Nahim geſchehen? er läßt ſich 
nicht blicken.“ 

Die Art und Weiſe, wie die Wirthſchafterin den freund⸗ 
lichen Gruß des Fürſten erwiderte, ließ klar erkennen, daß ſte 
heute noch in ihm den Patienten erblickt, der ihrer aufmerk⸗ 
ſamen Pflege immer noch grade ſo bedarf, wie vor Jahren, 
und ſie wohl auch immer bedürftig ſein wird. Sie ſah ihm 
mit ihren klugen, mild blickenden Augen ins Angeſicht, als 
wolle fie dort fein Befinden ſtudiren, fixirte raſch den Sitz der 
Lederriemen, mit denen der Fürſt ſich ſelbſt die Stelzen ange⸗ 
ſchnallt, und als ſie alles in Ordnung fand, entgegnete ſie: 

„Sie haben nicht fo gut geſchlafen, als ich es wünſchen 
möchte; es iſt dies aber auch ganz begreiflich, auch unſer 
guter Nahim hat ſich dieſe Nacht um die Ohren geſchlagen.“ 

Sie ertheilte hier der Maſcha einen Wink, den Theetiſch 
zu decken, trug ſelber den Teller mit dem friſchen Gebäck nach 
dem großen runden Tiſch, und ſagte, ſich von dort dem Fürſten 
zuwendend: 

„Ilija Andrej Matſcherskoff iſt geſtern um die elfte Abend⸗ 
ſtunde auf Slekok eingetroffen. Weil ich nun weiß, was der 


Schlaf vor Mitternacht für Ihre Geſundheit zu bedeuten hat, 
fo duldeie ich es nicht, daß dieſer fo nothwendige Schlum mer 
geſtört würde. Nahim übernahm fofort den Dienſt bei Ilija 
Andrej und befindet ſich jetzt noch bei ihm.“ 

Klarer konnten kaum die Grenzen der Macht bezeichnet 
werden, die Sofia Andrejewna über den Fürſten ausübte. Aber 
dieſe Macht, ſanft und liebevoll von einem Weſen ausgeübt, 
dem er, genau genommen, vielleicht allein es zu verdanken hat, 
daß er nicht längſt, neben fo vielen anderen Kameraden, weit 
im Süden, unter einem grünen Hügel ruht, war ihm zu einem 
Lebens bedürfniß geworden und er trug fie gerne. 

Er war roth geworden, als er hörte, daß Ilija Andrej 
zurückgekehrt fei, aber feiner Pflegerin zu Liebe rang er feine 
innere Erregung nieder und folgte ihr an den Tiſch, den die 
flinke Hand Maſcha's deckte. 

„Alſo mein Neffe iſt zurück? — Es war recht gut, 
Mütterchen Sonja, daß ſie mich nicht wecken ließen, denn grade 
heute ſchlief ich vor Mitternacht beſonders gut. Sie ſahen 
ihn, wie ſieht Ilija Andrej aus, nach einer Fahrt um die 
Welt? Vor allen Dingen, iſt er gefund ?“ 

„Ilija Andrej Matſcherskoff ſieht ſehr wohl aus“, ent⸗ 
gegnete dieſe, „nur ſcheint er ein wenig ernſter geworden zu 
ſein; damit möchte ich ſagen“, fügte fie vorſichtig hinzu, „ernfter 
als er vorher war.“ 

Sie nahm ein Sitzkiſſen, legte es auf den Sitz eines 
Seſſels und ſtand nun dem Fürſten bei, ſich auf den Seſſel 
nieder zu laſſen, wobel eine beſondere Vorſicht nöthig war. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nach Angabe der Wirthsleute + 


feinem Ehrenmitgltede ee 
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enen 


von jeher dert haben, wodurch dle Jaſtitution die Bedeutung 
einer rannte Berfammlung erreiht hat. Das Schiff an 
dich Felle die größte Leitung des menſchlſchen Wiſſens bar. Jedes 
Schiff für ſich it eine Welt, die alle Erfindungen der Technik für 
ihre Ziele und Zwecke Ti dlenſtbar macht: fo ſehr uns auch die 
Erhadenbeit monumentaler Meiſterwerke gefangen hält, fte find doch 
eſtgemauert in der Erde und an ſich ein lebloſes Werk. Anders 
das Schiff; das Schiff lit ein lebendes Weſen, welches berufen Hit, 
den Kampf mit den Elementen zu führen und ſeine höchſte Voll. 
endung zu zeigen. Aus der Wucht des Sturmes, aus dem er⸗ 
ſchütternden Anprall der Wogen loll dieſes Schlff ſiegreich hervor 
gehen. Ueberſckauen wir die Gebiete der Schiffsbaukunſt bier 
das mächtig Harfe Vanzerſchiff der Neuzeit, welches in ſich ſchlleßt 
alle Kampfmittel in ungeahnter Vollendung, bier der ae 
transaklantiſche Dampfer, der die Länder verbindet, der Menſchen 
und Güter mit einer Sicherhelt und Schnelligkeit befördert. von 
der wir noch vor kurzem leine Ahnung hatten weiter bier das 
ftolze 5 maſtige Klipperſchlff, welches ung die faft verſchwundene 
Derrlichteit der Segelſchfffabrt wieder ins Leben zu rufen ſcheint 
und endlich bier die ſchlanke, dem Segelsport gewidmete Renı ct. 
auf welcher das Auge des Erzeugers mit Entzücken rugt, welche 
alle Setleute mit Bewunderung anſchauen und die ihre Segel 
spannt, um in heißem Wettbewerb den Preis Er erringen, man 
weiß nicht, welchem Gebter man die Palme des Sieges geben ſoll, 
dor allen ſtehen wir mit Bewunderung. Und wer iſt der Künſtler, 
der denkende, bildende, aus fübrende Scköpfer dieſer Kunftwerke, es 
iſt der Naval Architekt und die Vereinſgung dieſes Naval Archltekts, 
deren größte Repräfentanten wir zu unferer größten Freude bier 
unter ung jeben, iſt es. der wir unſere Huldigungen darbringen. 
Wenn Sie die Müde nicht ſcheuen wollen ſich bekannt zu machen 
mit der Arbeit thättatelt und den Arbeitsergebniſſen Ihren 
deutſchen Kollegen, fo werden Sie uns die Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen, daß auch deutſcher Fleiß und deutſche Schaffensluſt die welt 
verbindende Schiffsbaukunſt zu fördern gewußt hat. (Zuſtimmung) 
Im Nawen der Engländer antwortete Lord Hopetoun. Er danke 
deſonderz dem Satler für fein Erſcheinen. „Wir wiſſen, welches 
Intereſſe der deutſche Kalſer an Schiffsangelegenheiten nimmt, wir 
schätzen ihn als Fachmann, und wir bewundern feine tiefe ia 
wünniſche Keuntulß. Wir in England wiſſen das zu ſchäzen. W 
blicken in England mit freudigem Intereſſe und großer Bewunde⸗ 
rung auf die Entwickeln ng der Schiffbaukunſt in Deutſchland, die 
in verbältuißmäßig kurzer Zelt einen fo bedeutenden Auſſchwung 
genommen dat. Peutſchland iſt beute eine jener mächtigen Nur 
onen in Eu opa, die zur Erbaltung des Friedens berufen find, 
jenes Friedens, unter welchem allein Handel, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaſt gedeſhen kann. Um fo mehr baben wir Veranlaſſung zu 
freundſchaftiſchem und gedelhlichem Zuſammenarbeiten mit dem 
deutſchen Volke.“ (Die Rede rief lebdafte Begelſterung hervor.) 
Die Verſammlung trat nunmehr in die techyſſche Tagesordnung 
ein. Die Referate lagen gebruckt vor. Zunächſt verlas der Se 
kretür der Anftttutton den Vortrag des Cbeſkonſtrutteurs der deut⸗ 
ſchen Marine, des Geb. Rathes Dietrich, über die Entwickelung 
des Entwurſes und des Baues deutſcher Krlegsſchiffe. Der Ver⸗ 
leſung folgte eine Dis kuſſton. Dann ſprach Blzepräſtdent Mr. 
Elgar über. die Klaſſtfikatton und verhältn mäßige Kraft der 
Kriegsſchtffe. Nach der Diskuſſion über den Vortrag verließ der 
Halſer unter den Hochrufen der Menge die Verſammlung, bie als⸗ 
Dann vertagt wurde. di 
ein deutſcher Ingenieure hielt in den letzten 
D une a Hauptverſammlung in Stuttgart ob. In der 
erſten Sitzung ſprach Prof. Burley eingehend über die deulſche 
Flolte, ihre Stellung unter den Marinen, ihre Bedeutung für 
Handel und Vertheldigung des Reiches. Th. Peters⸗Berlin 
ſchilderte die Entſtedung urd Entwicklung des nunmehr 40 Jahre 
alten Vereines und kenn zeſchnete eine Reibe von wichtigen Ardetten 
und N 2 anderen die Organilation der Dampf⸗ 
keſſelüberwa „die Patentgeſetzaebung — an denen der Verein 
thatktäſtia mitgewirkt oder zu denen er die Anregung gegeben hat. 
In der zweſten Sitzung würden an S elle von 3 ausſcgeldenden 
Vortondzmſtallede rg Direftor Mienvel-Niürnberg, Brofefior Söller. 
Braunſchweig und Direktor Tlemann⸗Dortmund für die Jahre 1897 
und 1898 in den Vorſtand gewählt. Ferner wurde beſchloſſen die 
Grasbof⸗Denka ünze — eine Anerkennung für bervorragende 
Leiſtungen auf dem Gebiete der ſchoffenden und der wiſſenſchaft⸗ 
Uchen Technik an Kommerzienrath Krauß⸗München und Geh. Re⸗ 
aterungsratb Wöh er⸗Oannover zu verleſhen. Die dritte Sitzung 
wurde durch die Vorträge des Herren Prof. Ernſt Stuttgart über 
James Watt und die Grundsätze des modernen Dompfmaſchinen⸗ 
aues und Direktor Hevder⸗Augsburg über „Die Arbeiten der 
Maſchineningenleure in der 3 der Is: 25 
a üllt. Alsdannwur Ha erſammlung geſchloſſen. 
Just ausgefüllt. Als | „2er Rdn von m e he 
usley de e ate dann die reich» 
dn ee Zeichnungen und Stiffsmodellen, welche 
Herrn Busley durch das Entgegenkommen des Reichs marineamtes 
und der deutſchen Werften zur Erläuterung ſeines Vortrages zur 
Verfügung geſtellt warer. Nachmittags wurde der Vorſtand und 
der Borſtands rath des Vereins, deſſen ane 825 Alt. 
vorſitzenden, insgeſammt etwa 80 Herren, von dem Könta auf 
Schloß Wildelma empfangen und bemirtbef- 


+ Die RöntgenStrablen. Aus Amerika 
Mechanſc“ die Nachricht daß es einigen Gelehrten . 1 u 
Otlte der Röntgen ſchen Strahlen die Anweſenheit von 7 90 4 e 
= 1 67 de 1 g ad ee ir Medtzin 

er fläche läge. — Der Petersburger 
— 2 die —— von 50 000 M. zur Ausfübrung von Verſuchen 
mit Röntgen'ſchen Strahlen bewilligt. 


e e e ee eee dee 
= und el⸗Italien großen en verurſa 
AP hard daß — tbellwelſe vernichtet, die Etſch iſt aus den 
Uſern getreten. 


+ Durch verheerende Ueberſchwemmungen tft der größte 
Theil des öſterreichiſchen Friaul, namentlich die Umgebung von 
Gradisca und Coxmon, heimgeſucht. Die Bauern mußten aus den 
n flüchten, die Ernte, ſowie zahlveiches Hausbleh fit ver ⸗ 
nichtet. 


+ Der Telegraph in Abeſſinien. König Menelit hat den 
Brüſſeler Elektriker und Ingenieur Mourlon bamtt beauftragt, ein 
alle Hauptmittelpunkte Adeſſinlens verbindendes Telegraphen⸗ und 
See Bela anzulegen, wie das geſammte Muterlat zu liefern. 


erbält „Enaliſh 


ede Telegraphenſtation erhält einen Fernſprechapparat; auch der 

aloſt Menelſts ſelbſt erbält einen Fernſprecher, der mit den bebeu 
tendſten telegraphiſchen Stationen in Verbindung ſtehen wird. 
Mourlon abs gegenwärtig dieſen Auftrag aus; auf einer Strecke 
von 1100 Kilometern find bereits die Pfähle angebracht. Da dleſe 
Telegraphen⸗ und Feruſprechdräthe große Elr öden durchziehen, aljo 
leicht geftoplen oder zertrümmert werden können, fo dat Meneltt 
durch die Prieſter verkündigen kaſſen, daß der Telegraph und der 
an gebeiltat ſind: wer fte berührt. wird ſofort mit dem 

ode befiraft. 


Odol, das beste für dle Zähne! 


Tandwirthſchaſtliches. 

8. Poſen, 12. Junl. [Pferde markt.] Der Auftrieb der 
Pferde war ſchwach. Luxuspferde waren nicht vorhanden, Acker⸗ 
pferde, ſogenannte Fornalpferde, ferner Pferde für leichtes und 
mittelſchweres Fuhrwerk, Kutſch⸗ und Reltpferde waren auch nicht 
vorhanden. Der Poſener Pferdemarkt zeichnete ft ſchon früher 
nicht aus. Aber ſeit dem Verlegen deſſelben vom Kanonenplatz 
nach dem Schweinemarktplatz (Ende der Venetlanerſtraße) bat der 
Pferdemarkt als ſolcher jede Bedeutung verloren. So die öffent⸗ 
liche Meinung auf dem heutlgen Pferdemarkt. Später am Tage 
wurden noch mehr alte abgetriebene Arbeitspferde aufgetrieben, die 
n wurden. Die Preiſe der Pferde waren verhältniß⸗ 
mäßig doch. 


Handel und Verkehr. 
W. Warſchau, 10. Junk. [Orig.⸗Hopfenbericht der 
„Bot. 31g.“] Die Erwartung, daß mit Eintritt der wärmeren 
Witterung Ah das Hopfengeſchäft beleben würde, bat ſich 
erfüllt. Dle inländiſchen Brauer zeigen jetzt größeren Bedarf und 
baben Vieles von feiner Waare zu beſſeren Preiſen gekauft. Die 
Be ſtände davon find faft gänzlich geräumt. Auch die mittleren 


Qualitäten genießen jetzt beſſere Beachtung und wurde Mebreres 2 


theils zu Spekulatlons⸗, theils zu Verſandtzwecken aus dem Markte 
genommen. Eianer find jetzt im Verkauf zurückhaltender geworden, 
da fie bei ſpäteren Verkäufen höhere Preiſe zu erzielen boffen. 
Man zahlte für Primawaare bis 8 Rubel, für mittelfeine 5½—6 
Rubel, für mittel 3-3 ¼ Rubel pro Bud. Was den Stand der 
Hopfenpflanze anbetrifft, fo wird derſelbe im ganzen Königreich als 
aut geſchildert. 


Verſicherungsweſen. 
* Die North Britiſb and Mercantile Feuer: 
Versicherungs Geſellſchaft mit Domtzil in Berlin, er⸗ 


Nelte nach dem erfchtenenen Rechnungeabſchluß pro 1895 günftige | {1,50 


Reſultate und verelnnahmte an Prämie in der Feuerbranche ab, 
üglich der Rückverſicherung M. 29 568 287, an Zinſen ꝛc. Mark 
187 965. Als Kapftal⸗Reſerve And zurückgeſtellt worden Mark 

31000 000 und als Prämien- und Divldenden⸗Reſerve M. 12 906 095. 

Das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft batte unter den für das 

Feueroerſicherurgsgeſchäft im Allgemeinen in Deutſchland fehr un 


günſtigen Verhälinſſſen des verfloſſenen Jahres gleichfalls zu lelden, 20 25 29 


und verlief daher weniger befriedigend, odaß daraus nur ein mini⸗ 
maler Gewinn verblieben iſt. Die Prämien Einnahme im deutſchen 
Geſchäft ſtellte ſich auf M. 3 358 344. 


Borſen⸗Telegramme. 


Berlin, 12. Junl. Schluftkurſe bil 
Weizen pr. Jun 149 — 149 50 
do. „ DE. Sepp... 143 143 — 
Noggen pr. Juut 3 114 — 113 75 
DD, de Sept a rer 3m 115 75 115 50 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N. v. 11. 
do. 70 ex loto ohne Faß 90 83 90 

do. 70 ex Juni e eee 

do. 70 er Juli l 38 50 88 50 

do. 70 er Auguft 33 70 88 70 

do. 70 er Septbr. 38 90 38 90 

do. 70 ex Oktober 8 60 38 69 

do. — — —— 


50 er lols ohne Faß 
v.11. v.11 
S 99 40 99 ol. Stadtanl. 101 300101 70 
nf. 4% Ant. 701105 7 Banknoten 170 081170 05 
do. 3½ % 80.104 501194 50 [Ruß. 216 60/216 
Pr. do. Fat „ 99 70! 99 61 n 8219 60/221 
Bol. 4% Pfandbr. 101 25/101 10 Lombard 44 20 
do. 3½ % do. 100 20/100 3 [Dist. Kommandit 3207 60/208 50 
do. 4°, Rentenb. 105 101105 
do. 3¼% do. 101 801101 Sol ondsſtim mung 
ſchwach 


do. 3¼ % Prov. - 
Oblig. 191 101101 20 
Bol. 3 Prov. Anl. 95 50| 95 50 


Oſtpr. Südb. E S. A 91 60 92 5 [Pol. Prov. B. A. 
MalnzLudwiabf dt. 119 401119 5C] do. Spritfabrit 


Maxrtenb. Mlaw do 89 20 89 50 


107 2107 10 
150 24/150 50 
em. Fabri Mſlch131 201131 — 


Canada Pacific do. 59 — ES A] » » . Unton 110 56/110 60 
Griech. 5 oldr. 27 400 27 50 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 46 50 46 70 
Kalten. 4% Rente. 88 — 145 200146 70 


58 — — 
271 500/272 — 


0 
It. Mittelm. E. St. A. 93 60 94 10 
nl. 1894 87 90/87 Schwetzer Centr. do. 140 100140 — 
Berl Handelsges. B. A. 149 401150 — 
Deutſche Bank „187 401188 20 
7 70 Bochumer Gußſtahl 156 5,157 40 
108 108 — [Königs- und Laurah. 151 90152 40 
Goldr. 104 — 104 - 


219,60. Disksnto⸗Kommandit 207,40. 
3¼ / 10 1 


erd 
ente 1895 67 6 67 7 
uürken⸗Looſe 
Ungar 4% 
do. 4% 


umfonf und frauco. 


In Berüdfichttgung der belonderen Güte und Prelswürdigkeit 
iſt der erwähnten Firma die alleinige Lieferung von 
Kokao für die Abtheilung für Volksernährung anf der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung übertragen worden. 


Telephoniſche Börſenbrichtee. 

Breslau, 12 Junt. F Junt Sder 
5190 M., 70er 32.00 M. Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 12 Jun. [Salpeter.] Loo 7,60 M., Jul! 
7,50 M., Februar⸗März 8,00 M. — Tendenz: Ruhlg. a 

London, 12. Juni. 6 % Javazucker 13 ruhig, Rüben ⸗Roh⸗ 
zucker 10%. Tendenz: Stetig 

London, 12. Junl. [Getreidemarkt.] Eeigliſ ber 
Welzen */, 15. niedraer, Mais und Mehl ſchwach, Stadtmeht 
20—25 fh. — Angekommenes Getrelde: Weizen 2576), Gerſte 
10 360, Hafer 40 240 Quarters. — Wetter: SHön. 


Marktberichte. 


Breslau, 12. Junl. [(Brivatdertcht.] Bei mäßigem 
. 15 die Stimmung ziemlich feſt und Breiſe haben 7 
ehauptet. 

Weizen ziemlich feit, welzer ver 100 Kilo gramm 15,3) 
bis 15,60 M., gelber ver 100 Kilogramm 15,2) bis 15,50 
Mark. — Roggen feſter, per 100 Ktloarmm 11,10 bis 
11.40 —11½0 M., ſelnſter über Notiz. — Jer ſte ohne *. — 


ſatz, per 100 Kilogramm 10,00 —12,3)—13,9)—14 90 M. ste 
darüber. — Hafer bel ſchwacher Kaufluſt matt, per 
Kilogramm 12,20 bis 1260 Mark feinſteß über 


otiz. — Malz geſchäftslos, ver 100 Kilogr. 10,00 bis 
11.00 Marl. — Erbſen wenig Geſchäft, Rocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14.25 Mark, Bittoriaerblem 
per 100 Nile gr. 18,30—1480 M., feinite gelelene wenig bar» 
handen, Futtexrerbfen per 100 Kilogr E 


84 — 
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ar. 12,00—13 R 
— Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 17,09 dis 18,00 
bis 19.00 W — Luptern mehr angeboten, gelbe 9.70 —10.90 
M, blaue 9,00—9,75 M., feinſte über Nottz. — Biden etwas 
gefragt, per 100 Kilic gr. 11.00 —11.50 —12,0 M. — Dellaates 
umſaßlos. chlaglelnſaat ſchwithes Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 —17,00—18,50 M. — Ha 
ruhig, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 M. — Raps 
ruhig, per 100 Kllogr. 1 9,00 —9,25 M. — 
kuchen rußig, per 100 gramm ſchleſiſcher 1 

; „ fremder 11,00—11,50 M Balmker 
ruhig, per 100 Kiloramm 8.75 —9,25 M. — Sie 
mäßiger Umſatz, rother ver 50 Slloar. 2430-35 
darüber, weißer per 50 Kllogr. 30—40—50—52 M. — 
diſch Kleeſamen umfaglos, per 50 Kilogramm 
dis 32 M., ſeidefrel darüber. — Gelbkleeſamer per 50 
1314,50 —16 M Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 
20 — M. — Tymot bee ruhig, per 50 Kilo 18—20.— 
M., ſeidefreil darüber. — Mehl ruhig, ver 100 Kllogramm int“. 


Sack Brutto Wei ehl 00 22,00 — 22,50 M. — Roggenmehl CO 
18,00 —18,50 M., 8 17.50 —18,00 M. — 

tuttermebl per 100 inländiſches 9,00 —9,50 N., ausländiſches 8.50 
bis 9,00 Mark. tnlänb 


— Weklzenklete ziemlich feit, per 100 Kilo 
8,208.8) M., ausländ. 8,00 —8,50 M — Speiſekart o 
per 2 Liter 8-10: Pf. per 50 Kllogramm 1.00 1.20 — 
Stärke ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. inkl. Sack. Preise 
bei 10 000 Kllogramm. — Kartoffelmedl und Kartoffel ⸗ 
ſtärke per 100 Kllozr. inkl. Sack 13 14,50 Mark je nach 
8 1 85 bet 10 000 Klloagramm. — Heu 2,50 bis 
ark. 


feln 


Feſtſetzungen 
x ex Nie- 
ſtädt. Markt⸗Notlrungs⸗ 
Kommiſſion. W 


Weizen weiß 
Weizen gelb. . pro rm 
en 8 
2 100 80 
r Kilo 10,60 
fen . 1.00 


Berliner Wetterprognoſe für den 13. Juni. 
armes zunächſt meiſtens heiteres, mit f 


im chwachen 
ſüdlichen Winden, nachhe e d p 
ee r 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 12. Junk wurden gemeldet: 
Auf e bote: 
Arbelter Martin Pieklak mit Franziska Glelda. Portier Stefan 
Pytlinsti mit Katharina Michalak. Konditor Jultus Bley mit 
Wwe. Helene Szymanska. 
Ebeſchließungen: 
Arbelter Franz Dreczkowial mit Antonie erg Kaufm. 


a Hausmann mit Bertha David. Arbeiter Julius Fiſcher mit 
oſefine Staſtak. 


Geburten: 

Ein Sohn: Tiſchlermelſter Stanislaus Radowicz. Schub 
machergeſelle Vinzent Zwierzchowskl. Gefangenaufſeher Johann 
Zimmermann. 

Eine Tochter: Graf Felix v. Tyſzkiewicz. 


Sterdbe falle: 

Wagenbauer Rudolf Lenhard 76 J. Landwirth Edmund von 
Trampezynskt 51 J. Kaufmann Johanu Smidt 47 J. Ceslaus 
Jarczaſzek, 10 Mon. Theodor Preſſer. 1 Mon. Ehefrau Auguſte 
Andree, geb. Troſchke, 47 5 Cicllie Naskcaskl, 12 Wochen. Bits 
— ge 3 J. Joſef Pawlak 4 Mon. Stefanie Bezeskwinie⸗ 
wicz on. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Apollindiris 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Medecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern. &e. 
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 Gasmoloren: Fubrik Deutz! in Fill Deut. © 


General-V ertretung für Schlesien und Posen in eig Neue Taschenstrasse 14, 
Bevollmächtigt: W. Tetsch 
BEE” Mehr als 42000 Motoren mit über 175 000 Pferdekr. in Betrieb, 2 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome etc., worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedaille x 13 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895 


Die besten und zugleich billigsten er der Gegenwart sind: 
Membran -Motor 


e ee ie Dienst > 1 
Motoren 


tragen sämmitlich folgende 


er art 


Fr andelsregiſter. 
unſerem W ⸗Re⸗ 
gitter iſt 6 
iribft die Hendelsceſellſchaft S. 
Kronthal & Söhne zu Poſen 
eingetragen fteht, vermerkl worden, 


heute dei Nr. 20, wo⸗ 


daß in Rawilſch eine Zwelg⸗ 13741 
* errichtet worden iſt. 
Boten, den 10. Juni 1896. 
önigliches Amtsgericht. 


Handelsregifter. 

In unſer Firmenregiſter iſt 
bente unter Nr. 2680 die Firma 
A. Rekowski mit dem Gibt zu 
Poſen und als deren Ir haber 
der Kaufmann Andreas von 
Nekowski zu Poſen cingetragen 
worden. 7707 


Neuer 


das -Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
Glührohrzündung, 
Modell Es. K 2. 64, F und L (I895), 
von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


Neuer 


b. 


Poſen, den 10. Juni 1896. h i 
_ Rönigliches Amtsgericht. # 

Königliches Amtsgericht. 

Poſen, den 10. Junt 1896. 


„gmangöverfeigerung. 

Wege der Zwangsvoll⸗ 
Bes follen die im Grund: 
buche von Groß » Starolenta 
Band II Blatt 36 und Band III 
Blatt 56 auf den Nomen des 
mit feiner Ehefrau Marcianna geb 
Ziolczak (alias Zolciak) in Güter- 


Was e hutz - 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 


Unerreicht günstiger basverbrane 


zum Betriebe mit Petroieum, Benzin und Spiritus, 


gemeinickaft lebenden Arbeſters Ganges für 
Valentin Mazurezak eingetra⸗ elektrische 
genen, im Kreiſe Poſen⸗Oſt bes Beleuchtung. 


legenen Grundpücke 7715 
er 8 Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. 


L 

Frtiwilige Auktion. 

Dienſtag, den 16. Juni 
1896, Vormittags 11 Uyr, 
verkaufe meifibietend gegen Baar⸗ 
zahlung auf Dom. Plonkowo 
bet Station Wierzohosſawioe, as 
Inowrazlaw: 459 

30 Milchkühe Hollän⸗ 

der Kreuzung, 
theils friſchmilch., theils bochtra⸗ 
gend, auch einen Zuchtbullen, 
Original doll. Racc, 2½ Jahre 
alt. Fubrwerk am Babnhof 
Wierzchoslawice 8 + Auktion. 


Feodor Schmidt, 


Auktlons Kommiſſa Aus 


1 Tabak 5 Verpachlungen 4 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Boten belegen, weiſt zum vpe | 
verthen Ankaufe nach 


Aerson Jarecki, 


Ritteriieahe 37, Poſen. 


i- Tb Pacht 


bor dem obenbezeichneten Gericht 
WMronkerplotz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 15 verſteigert werden. 

Das Grundſtück Groß⸗Staxo⸗ 
len ka Nr. 86 tft wit 14,37 Mk. 
Neinerttrag und einer Fläche von 
1,1490 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 36 Mark Nutzungswerth 

r Gebäudeſteuer, das Grun ⸗ 

ück Gre 5. Starolenka Nr. 56 
mit 161,31 Mark Meiner 
trog und einer Fläche von 
7 Oktar 64 Ar zur Grundſteuer 


u. BEDAR FSARTI KEL 


empfrell 
Cent ral Droge 10 


10 Wilhelmsplatz g 
= Grosse Auswahl- Billige Preise == 


veranlagt. 


„yvangsverfeigerung. 
Der auf den 20. Juli 
Vormittage 9 Uhr zur V. A 
zung des Grunbſtücks der Sta: 
nislaus und Joſefſa Kaba⸗- 
einski'ſchen Eheleute, Kozlowo 
Bond 1 Blatt Nr. 8 anberaumte 
Termin wird In Folde Einftellung | 
des Verfabrens aufgehoben, (7673 
Tremeſſen, den 5. Jur ! 1896 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das Res iſter zur Eintragung | | 
der Aus ſchließung der chelſchen 
Gütergemelr ſchaft hier it heute 
unter Nr. 67 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 7672 

aufmann Isidor Thorn 
zu Liſſa hat für feine Ehe mit! 
Charlotte geb. Nelhans durch E 

Porchelichen Vertrag vom 18. No⸗ 
Aber 1889 die e haft der 
Wüter und dez — Anz: 
geichlofien. 1 


fin, der e 6e 2 
= Amtsgericht. 


Am 4. Jun i D. J., Wor⸗ 
FR 10 Uhr, im Bureau 
der Köntol. Eiſenbahn⸗Betxlebs⸗ 
inipeftion 3 anf Bahnhof Poſen 
Termin zur S von 
846,1 am Asphaltirungs⸗ 

arbeiten an Kopf⸗ und Rund⸗ 
ne der Viebrampe anf 

uhof Miloslaw und 


osen 


u flostgehenhes 


Ralle Delailgeſchäft 


mt rd tr No en nor hold zu „achten 


deſucht. Ge fl. Off. L. S. 22255 


lagern» Polen. 


[Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede von 


Max Kuhl, Poſen, 


liefert in ne Ausführung: 


Kuss für Bangwecke: Trier, Sn“ ru. 


Unterlags-Platten eto, 


buss für Maschinenbauer: debe, ren lese 


werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen-Rädern eto. 


Guss für Nüblenbauer: Grosse Radsätze, Wellköpfe, 


Transmissionen, Laufräder 
und Riemenscheiben eto. 


Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. 
an Maschinen und Geräthen 


Reparaturen feder Art werden suchgemäss u. 


billigst ausgeführt. 


Sie glauben nicht 


welchen wohltzätteen und ver⸗ 
ſchönernden Einfluß auf die Haut 
dos tägliche We ſchen mit: 


Bergmann’s Lilienmilchſeife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗ 
Radebeul (Schrßmaxke: „Zwei 
Bergmanner“) hat. Es iſt die beite 
Seſſe für zarten, reſiiweißen 
Teint, ſowie gegen alle Hautun⸗ 
reimlichtetten a Stück 50 Pf. bet: 

R. Barolkowski, J. H. Jeszka, 
8. Olynskl, J. Schleyer. 6601 


Tuckfett 
9 Pfd. 3.75 M. 


e Zu beziehen 
durch alle Wein 
5 


0 Fahre 2 1 


ür das der 8 
A „ 


Zug-Barmonikas 


paten dirt in verſchiede⸗ 
nen Ländern, tn Deutſch⸗ 
daa Ka Fee, ge⸗ 
x unter Nr. 


ad p. Gr. Rambin der Stettin⸗ Danziger 
Bad Polzin, a altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ 
ſäuerlinge, Trinkquelle, kohlenſaure Stahl-, Soolbäßer (Lipperts 


Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, Bergluft. Außerordentliche 
Erfolge beß Blutarmut, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, 


nte au jeder 
ger eine ober meh- 
ce 


er 5 
en, Podurtz 503 
Instrument un⸗ 


Feri ſprecher Nr 282. 


507.6 am derol. auf dem braucher Schwägezuſtänden,. Maſſage nach Thure Brandt. Kuxanſtalten: 
Wabnbofe reihen, —— K nt be! Friedrich Wllbelmsbad, Marxlenbad, Iodann!äbab, Bictortabab. Kor ur ® 
unge m obenbezeichneien Ü meinen neu erfün Neues Kurhaus (auch im Winter) vom 1. Mat bit 39. September. < 


ureau gegen Einſendung von Nabe %K — 


50 Pf. zu beziehen. Zuſchlag 


denen Inſtrumenten 
n cht mehr vor. Ein 


Volle ee enſcklleßlich Wohnung 24—36 Mute 6 Aerzte 
am Oxt. Auskunf! n Karl Riesel’s welclie 


0 Stu 3,5, Bauen 2 ek und Tourſſt“ in Berlin. 
Denen Eiſenbahn⸗ ichen Dappeldalg Glas, Porzellan Holz u. |. w. 


kittet am allerbeſten der 2 
lichſt dekannte, in Lübeck 15905 


Plüß 
⸗Staufer⸗Kitt, 
I 185 in Glüſern à 30 und 
50 Pf. in Poſen bel: Paul 
Rai, Do wu Apothete, 
7. M. Kaul „S. Okyaskt, 


N mern, 85cm groß, 
ne für nur M. 5.70. Dafjelbe Inſten⸗ 


Betriebsinſperuen 3, 
nent drei it 8 Regiit 
Bekanntm achung. 5 EN Kr 00 N Eee 1 
e umſon 
— ri 5 555 = Kanal 3 u Bexiehen 5 — 
ationen elnſalt: aßlich der Dog’ in Neuen 


dartar Heberwölbung außerhalb 30 
— Stadt — veranſchlagt auf = ae 


Osiseehad Alec 


In nr Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, Fan, 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
aus gezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch feine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch worme 
Luft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten 


O M 5 in 7 Vooſen Kiefern: und Buchenwald — iſt als Eigentliches Kinderbad ius, G. 
— werde in weni sen Jahren allgemein beliebt geworben und wird von vlelen l Hage r platz * 
Mngebote b 24 05 bis Mitt⸗ Aerzten den benachbarten Bödern, mit Recht als Sommeraufenthalt J Schleyer. Otto Mughal 
woch, den 24. Juni d. J., für Kinder und auch für Exwachſene vorgezogen und empfohlen, rod, Adolph Aſch Sd ne, 


Binnen 6 Jahren fit die Zahl der Sommergäſte von 2000 auf 5 
en 8600 e Billige Bäder und geringe Curtoaxe — Familten⸗ Mirtt 82 _ 
Hebingungen und Angebotsfor⸗ | bei nervöſ. Kopfichmerz ea und Einze wohnungen find ausreichend und zu mößl,en Wreifen 
zmulnre fönnen gegen Zahlung] ofigfeit ärztliche 3 lachen vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Meftau- Wan tod 
von 5) Pf. Gebühren don ge⸗ 50 Pf., ½ l. 30 10 Flas rants und Peu ſionets genßat allen beutigen Anſprüchen. Gute zen 0 
nannter Dienfiſtelle bezogen] 4 art = 2,50 Kart incl. Fl Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt. Poſt, in Flaſchen A-50 Bf. und 1 Ml. 
werden. Die 8 ran liegen Apo eo h en W ehe he znft erthelit erte. ee Paul Wolff, 
ur Elt aus, eſtraße. urean on Carl Hartwi a ‚naendandlurn, theimAp!, g. 
* nen 12, Nun 1806 Brave er. 2 Mr. 16 nnd die Radenireftion, 55 225 (nn 
Ter Magiſtrat. 7714 


Vorm. 11 Uhr tm Bureau III a 
beg neuen Stadthaus abzugeben. 


Drud un) Veray dec Holdu Hdrutecc don W. Decker u. Co. (4. Roſtel ) un. Bora, 


Alles Jerbrochen, Int. 


er. 


Die beſte Seuſe der 

vom feinen 8 

ſtahl, 4 De Garantie für 
HJ [2 CH 

Gustav Heupel, Sbm edenel 

in Hellodorowo dei Samoilin. 

Preiſe: Zoll 35 43 5 48 


uni 5 7 8,50 
Wiederverkäufern lob 
Rabatt. 7 


7 572 


Ein Un offener und ein Salb- 
verdeckwagen wegen 2650 
billtg zu verkaufen. Frau Satller⸗ 
meiſter Böhm, Buttelſtraße 11. 


. eee 2, 


3. Wohnung, 5 Bi 
mit Belton, . Bimmer 
1. Juni ab 1 1 91 20 vorn 


zug halber zu vermi 
beigriedmann, Saplelpia 20. I. 


Eine Parterrewohnung 3 


6235 


t. er. ums 


Näb. 


fr. Zimmer, K., E. und Zubehr 
verſetzungsbalber ra billig zu 
verm. Gefl CH. a Capıb. d. 
Bl. unter B. V. 100 e 


In meinem Gre r N. 5 
75 97 


belegenen 
au ſe 


find ie biber zu Schulzwecken 
— ttn 4 Klaſſenrzume vom 
1. Juli ab eventl. auch ſpäter 
ardernelt zu vermiethen. 
Näheres hei Sittwe Nowacke, 
St. Lazarus, Glogauerſtr. 90, 


Ein unmöblirtes Sinner 


in der Oberitabt w. mietben 
gehsä. Off. mit 1 a, N. 
Exp. d. Big. u. E;tffre 8. 


Se —— —— — 82 


2 —— r 


Leichter nn 

E, alt. ſoltd. Hamburg. Haus 
ſucht allerorts reſpekt. Herren z. 
Berk. von Cigarren an Priv., 
Werthe ꝛc. Firm bis M. 3000 
od. hohe Prov. Bew. u. D. 1139 
an Oeinx. Els lex, Hamburg. 45 


Wer will 


besdeener e . 
Vertretung 


Oo vatentirter Neuheiten für 
0 | Gaſtwirthe und Private gegen 
hohe Proviſion zu vergeben. 

ff sub M. 300 „Inva⸗. 
lidendank“ Chemnitz. 768 


LTüchtige 


Sandformer 


auf Maſchinenguß 


verlangt die is e 757 
Atien-Geſellſchaft 


H. Paucksch, 


Landsberg a. w. 
Verkäufer, 
der voluiſchen Sprache voll⸗ 


ſtändig mächtig, ſuche für mein 
78 Eng ros. und Detail⸗Be⸗ 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel, 
Graudenz. 
1 Tüchtige Um 


Tiſchlergeſellen 


zuf dauernde Arbeit werden ger 
— — Relſeentſchädigung zuge ⸗ 
7692 
Central⸗ ⸗Anſtalt für 
Arbeitsnachweis in Poſen. 
(R ıtbbaug ) 
Tüchtige 


Verkäuferinnen 


ſucben zum 3 r — 
hohem Gehalt 


Cstar Eisenstädt & Ch, 
1 Lehrling 


findet in melnem Colonialwanren» 
und Deſtillat.⸗Geſchöft Stellung. 


. Unger, 
— 


